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Weihnachtsbolschast der Heimat
Der Stellvertreter des Führers hielt eine Rundfunkrede an die Ausländsdeutschen

Endgültige Aufstellung der Listen
Die llngenauigkeiteu in den saarländischen

Abstimmungslisten weitmöglichst behoben

Saargebiet . 26. Dezember.
Die Abftimmungskommisfion läßt der Presse

-ine Mitteilung zugehen , in der sie den Ee-
merndeausschüssen samt ihren Vorsitzenden und
allen denjenigen , die zur Aufstellung der end¬
gültigen Listen der Stimmberechtigten beige¬
tragen haben , ihren Dank für die vorzügliche und
objektive Arbeit ausspricht.

In der Mitteilung heißt es weiter , daß nach
Veröffentlichung der vorläufigen Listen und im
Verlaufe des Einspruchsverfahrens sich heraus¬
gestellt hatte , daß in Saarbrücken -Stadt und in
einer kleinen Anzahl anderer Bürgermeistereien
die vorläufigen Listen Ungenauigkeiten
zeigten.

Die Kommission hat daher für Saarbrücken-
Stadt eine besondere Maßnahme getroffen , um die
Listen erneutzuüberprüfen.  Diese Arbeit
wurde ausschließlich von neutralen Beamten aus¬
geführt , wobei sich zeigte , daß nach erfolgter Be-
reinigung der vorläufigen Listen durch das Ein¬
spruchsverfahren jetzt nur noch sehr wenige Fehler
übrig geblieben find , so daß schließlich von dem
von amtswegen eingetragenen Personen nicht
mehr als ein Prozent Streichungen vorgenommen
zu werden brauchten.

Eine weitere Untersuchung über die Gründe
der Fehler  in den vorläufigen Listen hat er¬
wiesen , daß diese durch die mangelhaften Unter¬
lagen Verursacht worden waren , die den Gemeinde-
ausschüssen in Saarbrücken -Stadt und in anderen
Bürgermeistereien zur Verfügung gestanden hat¬
ten . Es hat sich auch ergeben , daß diese Fehler
rein technischer Art  waren und daß den
Esmeindeausschüssen wegen der Fehler keinerlei
Vorwürfe gemacht werden konnten . Die für das
gesamte Saargebiet eingerichtete Zentralkartei
hat weiter erwiesen , daß nach dem Einspruchs-
verfahren in den verschiedenen Bürgermeistereien
weniger als 2006 Doppeleintragungen und an¬
der « Fehler vorgekommen sind, also für das ge¬
samte Saargebiet einschließlich Saarbrücken -Stadt
weniger als 0,5 Prozent . Dieses Ergebnis der be¬
sonderen Kontrolle neben den Nachprüfungen , die
in allen Abstimmungsbezirken stattgefunden
haben , berechtige jetzt zu der Feststellung , daß die
endgültigen Listen der Stimmberechtigten hohen
Anforderungen entsprechen und daß eine Ge¬
nauigkeit erreicht ist, die über SS Prozent liegt.

pfui Teufel!
Separatistische Hetze während der Feiertage

im Saargebiet

Saarbrücken,  26 . Dezember
Zn den Weihnachtsfelertage » wurden unter

Bruch des Burgfriedens im Saar¬
gebiet  im großen Umfang separatistische Hetz-
erzeugnisse »erteilt , die in ihrer ganzen Auf¬
machung den der Deutschen Front angehörenden
Zeitungen „Deutsche Front " und „Saardrücker
Landeszeitung " nachgemacht waren.

Die Bevölkerung betrachtet die ganze Angele¬
genheit in erster Linie als kriminellen Fall und
im übrigen als ein Zeichen dafür , daß die Sepa¬
ratisten sich und ihre Presse innerhalb der anstän¬
dige» Bevölkerungskreise bereits zu stark diskre¬
ditiert sehen, um noch unter eigener Flagge das
Hetzmaterial an den Mann bringe » zu können.

München , 24. Dezember
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,

hielt , wie im vergangenen Jahre , auch am dies¬
jährigen Heiligen Abend eine Weihnachts¬
ansprache , die insbesondere den auslandsdeutschen
Volksgenossen galt.

Er . betonte einleitend , daß es für ihn das
schönste Geschenk sei, die Herzen des deutschen
Vaterlandes verbinden zu dürfen mit den Herzen
all derer , die auf deutscher Erde das deutscheste
all unserer Feste feiern können.

Ich möchte glauben , so sagte er , daß es für
viele unserer Volksgenossen ebenso die schönste
Weihnachtssreude ist, sich in diesem Augenblick mit
den Deutschen im Reich , mit der Heimat , ver¬
bunden zu fühlen . Für uns Deutsche umschließt
dieser Heilige Abend Heimat und Gott . So viel
Heimat , Friede und Heimatliebe gehört zur
deutschen Weihnacht , daß wir alle dieses Fest
wahrhaft glücklich nur in der Heimat  erleben.
Wo ^ ur Heimat Deutschland fehlt , da ist Wehmut
und Sehnsucht nach ihm stärker als Jubel und
Festfreude . Wo aber immer auf der Welt Deutsche
Weihnacht seiern , da ist Heimat in ihnen ; ihres
Volkstums Wesen wird ihnen bewußt , und es ist
ihr höchstes Glück, als Deutsche deutsche Weih¬
nachten zu feiern ."

Dann gab der Stellvertreter des Führers in
großen Zügen den Auslandsdeutschen ein Bild
dieser Heimat . In einigen Ziffern umriß er die
Erfolge des Winterhilfswerkes , des
Autobahnbaues , der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit , der Maßnah¬
men zur Hebung der Volksgesund¬
heit und der Geburtenziffer  und
schilderte die schönen Erfolgs der nationalsoziali¬
stischen Organisation „Kraftdnrch Freud  e".

In einem Gesamtbild übermittelte er den Aus¬
ländsdeutschen den Eindruck , den die Heimat heute
auf sie machen würde . Ich wünsche nur , sagte
Rudolf Hetz, daß alle Deutschen draußen das neue
Deutschland sehen könnten im Sonntag und
Alltag . Im Kleid der Bewegung , die Deutsch¬
lands Rettung wurde , marschieren die Forma¬
tionen des Wiederaufbaues im gleichen Schritt
des gleichen Willens über die Straßen der Groß-

Verlin , 27. Dezember.
Der Berliner Chefkorrespondent der „Associa¬

ted Preß ", P . Lochner,  hatte eine Unterredung
mit dem Reichswehrminister Generaloberst von
Blomberg,  über die er wie folgt berichtet:

Reichswehrminister Generaloberst von Vlom-
berg empfing mich in seinem freundlichen Arbeits¬
zimmer am Tirpitz -Ufer zu einer etwa Inständi¬
gen freimütigen Unterhaltung.

Auf meine erste Frage über die deutsche
Rüstungslage  erklärte Reichswehrminister
von Blomberg:

„Zu einer solchen Auskunft bin ich natürlich
nicht befugt . Eine Antwort auf diese rein politi-

stadt , über die Anger der Dörfer . Bauer und
Arbeiter , Student und Handwerker , sie arbeiten,
den Spaten in der Hand , im Arbeitsdienst , um
deutsches Neuland zu schaffen und als Werkzeuge
eines neuen Willens der Erde neue Kräfte abzu¬
ringen , Kräfte , die wirksam wurden in einem
kommenden Geschlecht. In ihren Lagern entwickeln
die Mädchen der kommenden Generation sich zu
einem neuen Typ der deutschen Frau und Mutter,
der einem zarten Gleichen so entfernt ist wie dem
mondänen Ideal des Zwischenreiches.

Und wie die Jungen im Arbeitsdienst , die
Mädel in ihren Lagern , so wird der Arbeiter , so
wird der junge und der alte Bauer von einem
neuen Idealismus erfaßt , der sich gründet auf
das Bewußtsein der Rechte und Pflichten , die
jeder als gleichwertiger Teil des Ganzen für das
neue deutsche Volkstum hat.

Was dieses neue Volkstum ist und will und
was den Erwachsenen durch Dienst und Schulung
ins Bewußtsein gehämmert wirv , das nimmt das
junge Volk im Hitler -Reich unbewußt in sich auf
als ein selbstverständliches Vermächtnis , das ihm
eine Generation hinterläßt , der eine schwere Zeit
es gelehrt hat , ein Volk zu sein . Am Widerhall,
den der neue Idealismus in den Herzen der
Jugend gefunden hat , kann die Welt lernen , daß
der Nationalsozialismus nicht schlechthin die po¬
litische Macht in Deutschland erobert hat , sondern
daß der Führer die Herzen gewann . Kein Sieg
der Waffen kann so groß sein wie ihn der Führer
errang , als er das werdende Deutschland für den
Nationalsozialismus erkämpfte.

Rudolf Heß rief den Auslandsdeutschen zu, sie
könnten auf ihr Vaterland stolz  sein . „Und
ich weiß , stolz seid Ihr , denn noch nie ist ein
Volk aus so tiefem Sturz in so kurzer Zeit zu
dem gemacht worden , was es heute ist."

„Heute wisse es die Welt und maßgebende
Politiker anderer Völker hätten es anerkannt,
daß es dem Führer allein zn verdanken sei, wen«
im letzten Jahr der europäische Friede bewahrt
wurde , als er mehrfach schwer bedroht war . Als
wirklicher Staatsmann habe sich der Führer auch
in seinem Verhalten Frankreich gegenüber ge¬
zeigt , bei seine « ehrliche « Bemühungen , zur Ent-

sche Frage kann ich Ihnen als Fachminister nicht
geben . Das liegt allein in der Hand des Führers
und Reichskanzlers ."

„Gestatten Sie , Herr Reichsminister , daß ich
Ihnen erkläre , wie ich zu dieser Frage kam," ent-
gegnete ich. „Es vergeht wohl kaum eine Woche,
ohne daß unser Berliner Büro eine Anfrage über
die deutsche Rüstungslage aus unserer Zentrale
in Nswyork erhält . Ich habe immer zurückge-
drahtet , ich sei kein Spion, - ich könne nur über
öffentliche bekannte Tatsachen auf militärischem
Gebiet berichten . Mein Generaldirektor , Kent
Looper,  schrieb mir kürzlich , er billige meinen
Standpunkt voll und ganz . Er und ich würden

spannung des deutsch-französischen Verhältnisses
beizutragen . Unter einem Kanzler des Friedens
sei es leicht , eine Rede in die Weihnacht hinein,
in die Nacht des Friedens zu halten.

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß un¬
seren auslandsdeutschen Volksgenossen für ihre
Opfer und ihre Leistungen , die dem Wohle der
Heimat gedient haben . Wir vergessen auch nicht,
was jene opferten , die sich frühzeitig zum neuen
Deutschland bekannten . Und in tiefstem Mitge¬
fühl gedenken wir der furchtbaren Leiden , welche
die Deutschbewußten in Oesterreich tragen . In
der Weihnacht sind unsere Herzen mehr denn je
bei ihnen.

Die deutsche Frau und Mutter im Ausland
könne versichert sein , daß die Heimat besonders
zu schätzen wisse, wie wertvoll ihre Arbeit an
ihren Kindern für die große Gemeinschaft aller
Deutschen ist.

Durch die Auslandsorganisation der national¬
sozialistischen Bewegung , die das Bindeglied
Deutschlands mit den Deutschen draußen ist, ken¬
nen wir die Beweise der Liebe und Treue der
Auslandsdeutschen zur Heimat und wir kennen
auch die Größe der Opfergaben für das Winter-
hilfswerk und für andere Werke des nationalen
deutschen Sozialismus . Die Heimat sei stolz auf
ihre Auslandsdeutschen.

Rudolf Heß schloß seine Ansprache : Wir können
dieser Stunde der Gemeinschaft der Deutschen
auf der Welt keinen anderen Abschluß geben , als
daß wir unsere Gedanken dem Manne zuwenden,
den das Schicksal bestimmt hat , Schöpfer eines
neuen deutschen Volkes zu sein, eines Volkes der
Ehre.

Das Geschenk, das wir Deutschen auf der Welt
Adolf Hitler erneut zur Weihnacht bringe », ist:
Vertrauen.  Wir legen ihm von neuem unser
Schicksal in die Hände als Dank und Gelöbnis
zugleich . Wir wissen , wenn abermals Weihnacht
ist in Deutschland , können wir wiederum stolz,
glücklich und dankbar sein, ihn zum Führer zu
haben . Ihm werden wir danken , daß die Kin¬
der eines friedlichen Deutschland auch dann im
Frieden singen werden von einer stillen , heilige»

uns natürlich sehr freuen , wenn wir autoritative
Antworten erhalten könnten . Darf ich Ihnen "ein
paar der an mich gedrahteten Fragen vorlesen ? "

Generaloberst von Blomberg nickte mit dem
Kopfe . Ich zog wahllos hervor : Jene Nachricht
von der angeblichen Fabrikation eines neuen
tödlichen Giftgases in Mißburg (Bayern ) : die
Mutmaßung des Sonderausschusses des ameri¬
kanischen Senats , daß Militärflugzeuge im Ge¬
heimen von Amerika nach Deutschland geschmug¬
gelt werden ; Lammst Duponts Behauptung,
Deutschland fabriziere große Mengen hochexplo¬
siver Sprengstoffe entgegen den Bestimmungen
des Versailler Vertrages . (Forts . S . 2)

Die umstrittene Gtaatsreform
Bekanntgabe der Pläne durch Flandin am

12. Januar

Paris , 27. Dezember.
Ministerpräsident Flandin wird in seiner Rede,

die er am 12. Januar auf einer Vezirkstagung
der demokratischen Allianz zu halten gedenkt , das
Arbeitsprogramm des Parlaments für die or¬
dentliche Session von 1935 behandeln.

An der Spitze dieses Programms steht die stark
umstrittene Staatsresorm,  die zum Rück¬
tritt des Kabinetts Doumergue geführt hatte.
Mehr als einmal schon hat Flandin eine solche
Reform als notwendig bezeichnet . Jedoch glaubt
er , sie ohne die Einberufung der Nationalver¬
sammlung nach Versailles verwirklichen zu kön¬
nen.

Berlin hatte Weihnachtsfchnee
Nun war der große Tag des Festes der Liebe

und der Freude angebrochen und er erfüllte zur
freudigen lleberraschung für jung und alt auch
die letzte stille Sehnsucht : er brachte den
Weihnachtsschnee.  Weiße Weihnacht über
Berlin ! — Noch einmal war die Großstadt zu
kurzer aber schwerer Arbeit erwacht . Schwer für
die aber tausend Verkäufer und Verkäuferinnen,
die noch den letzten Ansturm des Publikums zu
bestehen hatten.

Ueberfüllte Bahnen und heimwärtsstrebenden,
paketbeladenen Menschen . Glückliche, strahlende
Gesichter im Gefühl des Schenkenkönnens.
Allmählich verlöschte Geschäft auf Geschäft seine
Lichter . Auch der Weihnachtsmarkt im Lust¬
garten , das große Ereignis dieses Jahres,
wechselte innerhalb kurzer Augenblicke sein Fest-
bild . Nun hatte er seine Schuldigkeit getan:
Hunderttausenden Besuchern Freude , unzähligen
kleinen Händlern Verdienst und damit ein frohes
Weihnachtsfest gebracht , und wer dann ein«
Stunde später durch die gewichtigen Kaufstraßen
der Großstadt schritt , der ging plötzlich als ein¬
samer Wanderer durch eine schlummerhafte
märchenhafte Tornröschenwelt . Ueber allem lag
die weiße Decke des ersten Weihnachtsschnees.

Max Grube gestorben
Der Wegbereiter deutscher Schauspielkunst

Meiningen , 26. Dezember
In der Nacht zum 25. Dezember starb in Mei¬

ningen der ehemalige Hofschauspieler , Spielleiter
und Intendant des Meininger Landestheaters,
Geheimer Hofrat Max Grube,  im 81. Le¬
bensjahr.

Mit seinem Tode verliert Meiningen den letzten
großen Repräsentanten seines Landestheaters , das
unter Herzog Georg II . zum Wegbereiter der
deutschen und europäischen Schauspiel , und Jnsze-
nierungskunst geworden war . Max Grube gehörte
nacheinander an dem Hoftheater Meiningen , dem
Hoftheater Detmold , dem Stadtheater Lübeck, den
Stadttheatern Bremen  und Leipzig sowie dem
Hoftheater Dresden . 1886 kehrte er an das Hof¬
theater Meiningen zurück. 1888 erhielt er ein En,
gagement an dem früheren Königlichen , jetzt
Staatlichen Schauspielhaus in Berlin , dessen
Oberspielleiter er von 1891 bis 1995 war . 1909
kehrte er abermals an das Hoftheater Meiningen
zurück und war 1913 bis 1918 künstlerischer Leiter
des Deutschen Schauspielhauses in Hamburg.
Grube war Ehrenmitglied des Meininger Landes¬
theaters und der Deutschen Vühnengenossenschaft.

Die Beisetzung findet am morgigen Freitag,
28. Dezember , in Meiningen statt.

Nacht.

von Blomberg beantwortet Kragen
Gine Unterredung des Reichswedrministersmit dem amerikanischen Journalisten Lochner

Smtl Sandt

Gorch Fock macht seinen Einjährigen
Im Januar 1916 Ringelte es an meiner Tür.

Ich öffn«. Draußen steht Gorch Fock in Feldgrau.
„Moin , Emmil Sandt !"
„Hurra ! Gorch Fock! — Gott grüß Euch. Also

herein !"
Kaum hatte er Platz genommen , die Mütze in

eine Ecke gefeuert und das Koppel abgeschnallt,
da dreht er seine Daumen umeinander , „Emmil
Tandt , Sie müssen mir helfen !"

,-Los !" sage ich.
„Also - direkt vom Balkan . Aber ich will

doch auf die Kähne ! Ich ! Ich muß doch auf die
Kähne ! Was soll ich da unten auf dem Bai-
kan. Was hat ein Mensch wie ich überhaupt an
Land zu suchen ! Ran und rauf auf die Kähne!
- Und man will doch auch sonst vorwärts . -
Aber da bin ich nicht „geduldet " genug, " schloß
ft mit seinem lustigen , listigen Lachen , wobei er
die Augen halb zusammenkniff.

„Wieso - gebildet ? " . „
„Tja - ich will nu meinen „EinjährigenMachen."
„Einjährigen ? — Wie alt sind Sie denn ?"
„Min Mudder meent , tzüßundörtig ."
„Ja , wer verlangt denn den Unsinn vonIhnen?"
,Wi lewt in Dütschland - Dor mutt allens af-

stempelt sin, hett Bismarck seggt . Dor lew he
noch."

.Aber es gibt doch den Künstlerparagraphen !"
Er fegte mil der Hand durch die Lust . „Heob

wi afschafft. Ward woll nu ook Muniischon von
mokt."

»Das ist doch unerhört . Und lächerlich ist es
auch. Von Ihnen just Ihnen , den Nachweis der
Tinjiihrigenbildvng zu verlange »."

„För wat is wat , Emmil Sandt . Ick will jo
höher rupp ! An Tirpitz hett min Hauptmann
all sieben un an Prinz Heinrich . Ich muß doch
weg vom Balkan . Ich muß auf die Kähne . Komm
ich im auch . Is all in d« Reeg . Aber Duldung ! —
BLldung ! — Relligi —on . . . will 'ck » ich seggen.
Tor will 'ck se woll wat verteiln , lln Geschichte?
Von Korln dem Großen bis Pipin den Kleinen
— all 'ns in de Reeg . Un Deutsch ? Ha ! —
Freilich Ooorthv —graphie — aber dat ännern se
jo sülm alle Vierteljahr ; man » ich bange . —
Denn kommt dor abers . . ." , er zog die Augen¬
brauen hoch, „Schsmie und Physik " ! Er lehnte
sich zurück. „Da wissen Sie ja so'n biischen. Her
damit ! So 'n Ahnung hab ich natürlich auch.
Süh . . ." sein Finger tippte an drei verschiedenen
Stellen an die Wand über dem Sofa . „Wenn
dor dvee Hohns siind, fin indreiht , un achter den
ersten is Sirop , un ick dreih em upp , so kommt
dor Sirop rut , nich ?"

„Schtimmt !" sagte ich.
,Un wenn achter de annern Köhm is un ick

dreih em upp , denn so kommt dor Köhm rut,
nich ?"

„Zweifellos !"
„Un bi den drillten , wenn dor Schiet achter is,

denn so kommt . . ."
„Nicht ausgeschlossen " , lachte ich, ihn unter¬

brechend . „Wieviel Zeit haben wir denn über¬
haupt ? — Wann ist denn dieses Examen ? "

„Moin früh ! — Klock neegen ."
Ich riß die Augen auf . „Morgen früh ? — Neun

Uhr ?"
Tjaah — Könnt uns nich lang uppholln . Hett

all 'ns Jl !"

Ich entschloß mich schnell. „Schön , — dann vor
allen Dingen wird gar nichts mehr gelernt . Gar
nichts ! In den 24 Stunden werden Sie nur
dösig davon . Da kann morgen nur Geistes¬
gegenwart helfen !"

„Gegenwart des Geistes ?" — unterbrach er
mich. „Emmil Sandt , hab ' ich." Er sagte das Mit
großen Augen und sehr bedeutsam . „Wie jenner
ohl Großvadder ! Klein Heini fragt : „Eroßvadder,
wie ßreibt man Sohße ?" „De Ohl het sin Lewdag
ni Sohße ßreben ; weil he überhaupt ni schriewen
kunn un hett jümmers Tunke seggt . Aber : Gegen¬
wart des Geistes ! — „Tja ", seggt' he, „das wird
ganz verhieben geßrieben . Wenn das Zippelsohße
is , sodenn wird das mit einem „Z" geßrieben;
un wenn das Senfsohße is , denn wird das mit
einem „S " geßrieben . Wenn das aber natürlich
Meerrettigsohße is , denn wird es nur mit einem
„M " geßrieben ." Man jo nich blameern ; — Tja
-aber so'n bißchen möcht ' ich doch noch hören.
Womit können sie einen denn da quälen ?"

„Ach, da gibt es Spezifisches Gewicht — und
Hebelgesetze und —"

„Hebbel ? " Er lachte . „Gegenwart des Geistes,
Emmil Sandt . Auf das drütte Ohr bün 'ck man 'n
büßchen ßweerhörig . Hebbel ? Ist geborn am
18. März 1813 zu Wesselburn ; war der größte
Dramatiker seines Jahrhunderts . Und denn ver¬
teil ick von Judith und Eyges un von Maria
Magdalena un Elise Lensing — bis ran an die
Christine und - "

„Der Mann wird Sie sofort unterbrechen"
schob ich sanft ein.

„Unterbrechen ? — Mich ? — Ick hebb doch den
Hohn updreiht . Dor mutt he mi den Dumen int
Mul steeken. Wissen Sie , wi « bei Kaufmann
Kurzen . Bei Reutern . In de Stromtid . Daß die
Sirupstonne nich ausläuft . Abeer das tut er
nicht ."

„Wieso ? — Weshalb soll er Sie nicht unter¬
brechen ?"

„Na , — er is doch geduldet !"
Wir überlegen . — Zuletzt sage ich: „Steigen Sie

getrost in das Theater . Das ist auch von den
Herren aus nur eine Formsache . Wieviele sind
Sie denn ? "

„In dütt Gefecht bünn 'ck alleen ansett !"
„Um so besser. Nun lassen Sie uns von was

Vernünftigem ßnacken !" Wir unterhielten uns
noch wundervolle anderthalb Stunden . Er sicherte
mir freudig zu, gleich nach der Prüfung wieder
zu mir zu kommen.

Genau zur selben Zeit am nächsten Tage saß
er wieder bei mir . Preis und Lob flössen aus
seinem Munde und heißes Staunen lag in seinen
Augen . Nicht über sich und das Gelingen , nein,
über die Menschen , die einen Spruch gefällt hatten.
Er war ihnen freilich nichts schuldig geblieben;
aber das war nur daher gekommen , weil es
Männer gewesen waren , die ihn nur da gesucht
hatten , wo er zu finden sein mußte . Männer , die
die wußtenchaß er ein tiefer Denker war , den das
Studium der Geschichte der Menschheit reif ge¬
macht und aufgeschlossen hatte für alle Bildung;
und die keine Nebensache für wichtig genug ge¬
halten hatten , um das Hauptbild zu stören.

„Tja " , sagte er , „da hieß es : ,Herr Kandidat,
gehen Sie auf einige Minuten hinaus . Wir
werden uns beraten .' — Ich war ganz ruhig.
Emil Saüdt , wonach man sich immer sehnt , nach
der Güte im Menschengesicht , hier war es . Wir
werden doch alle mal nackt und bloß einen Richter¬
spruch erwarten . Und wenn einer nun gar nur
Mensch ist, der richten soll ! Die Güte im Gesicht !"
Er atmete tief . „Ich habe manchmal eine Viertel¬
stunde hintereinander geredet . Und sie haben
pnnend mit den Köpfen genickt. Ich war keine
fünf Minuten draußen , da ließen sie mich holen
Und reichten mir die Hände . Ich hätte bestanden,
und das Zeugnis würde mir in acht bis vierzehn
Tagen zugeschickt." Er lachte plötzlich. „Damit
war ich aber nicht einverstanden . Mein Urlaub

wäre abgelaufen , ich möchte doch gern - . Sie
sahen einander an . Die Güte ! - Nach einer
Viertelstunde hatte ich mein seingeschriebenes
Zeugnis !" Gorch Fock, der wahrlich nie für Zärt¬
lichkeiten war , legte mir die Arme um den Hals
„Und jetzt bin ich gebiildet ! Und nun gehts —
rauf auf die Kähne ! — Immer höjer rupp !"

Dann gabs noch einen mannhaften Druck von
Hand zu Hand und ein Tauchen Auge in Auge.
— Ich habe ihn nicht wieder gesehen . Seine letzte
Karte kam aus Flandern . Er schrieb , er sehne
sich nach meiner faustischen Klause ; aber erst —
„rauf auf die Kähne ! - "

Der Kahn war die „Wiesbaden " .
Es sind die großen Schwingungen des Alls . Er

hockte im Mastkorb und sank in die Wellen . Und
stieg zu den Sternen . . .

Uraufführung eines Werkes
des Bremers Therstsppen tu Riet

In einem Konzert des oollsgiura musioum der
Universität Kiel , das ausschließlich der neuen
deutschen Musik gewidmet war , wurde die „Kam¬
mersonate für Oboe und Klavier in II -Moll,
Werk 17" , geschrieben 1933 von dem bremischen
Komponisten Hans -Joachim Therstappen , urauf¬
geführt . Die Kieler Presse sagt unter anderem
über diese Uraufführung , daß Therstappens So¬
nate das schönste Erlebnis des Abends sei, an
dem übrigens Werke von dem immerhin schon be¬
kannteren Heinrich Kaminski sowie von Distler,
Pepping und David gespielt wurden . „Diese So¬
nate ", so- heißt es in den Kritiken , „ist musikan-
tisch und voller zwangsloser Einfälle . Starke
Musizierfreude pulst durch das Werk " . Und an
anderer Stelle : „Die Oboensonate ist zweifellos
eine sehr wertvolle Bereicherung der Kammcr-
musikliteratur . Mit der großartigen Gestaltung
durch den Solisten und den Komponisten am
Flügel war der Höhepunkt des Abends erreicht ."
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Die Wehrmacht als Erzieher
Fortsetzung des Interviewe mit von Blomberg

Ein amüsiertes Lächeln umspielte die
Lippen des Ministers . „Wissen Sie, " meinte er,
, wir lesen täglich so viele absurde Behauptungen
über unser « militärischen Angelegenheiten , daß
wir es uns versagt haben , auch nur den Versuch
zu machen , den offensichtlichen Unsinn,
der den meisten dieser Behauptungen zugrunde
liegt , zu dementieren . Nehmen wir z. B . die Be¬
hauptung , daß wir im Geheimen Flugzeug « aus
dem Ausland hereinschmuggeln . Die Franzosen
wissen genau so wie wir , daß die amerikanischen
Flugzeuge mit zu den besten der Welt gehören.
Die Franzosen haben selbst eine Anzahl „Muster-
exemplare " verschiedener amerikanischer Typen
erworben . Warum ? Weil sie diese Typen aus¬
zuprobieren wünschen , um festzustellen , ob evtl.
Verhandlungen mit den Konstrukteuren gepflogen
werden sollen zur Erwerbung einer Fabrikations-
lizenz . Weder schmuggeln wir im Geheimen
amerikanische Flugzeuge ein , noch kann man solche
importierten Flugzeuge auf das „Potentiel de
Euerrs " anrechnen ."

Hier erlaube ich mir eine weitere Frage : „Wie
steht es mit der SA . und SS ." , fragte ich. „Im
Ausland herrscht die Meinung vor , diese seien zu
dem „Potentiel de Euerre " zu rechnen.

„Seid den Ereignissen des 3g. Juni hat alle
Soldatenspielerei in der SA . aufgehört ", ent-
gegnete der Minister . „Es ist der feste Wille und
ansdriickliche Befehl des Führers , daß die
Reichswehr — und sie allein — der Waffen¬
träger der Nation sein soll. Der neue Chef des
Stabes der SA ., Lutze . findet sich hierin in
voller Uebereinstimmung mit dieser Auffassung ."

Auf meine weitere Frage , ob die Regierung
bald beabsichtige , die allgemeine Wehr¬
pflicht  der Vorkriegszeit wieder einzuführen,
erwiderte der Minister , nachdem er sich die Ant¬
wort genau überlegt hatte : „Zunächst ein Wort
über unsere Reichswehr mit ihrer langen Dienst-
zeit . Sie werden mich nicht für unbescheiden hal¬
ten , wenn ich behaupte , daß wir wirklich stolz sein
können auf das Verteidigungsinstrument , das sich
aus unserem kleinen Berufsheer entwickelt hat.
Indem ich mich für die allgemeine Wehrpflicht
ausspreche , wünsche ich keineswegs etwas gegen
die Leistung des bisherigen Berufsheeres zu sagen.

„Im Gegenteil . Wenn Deutschland auch nur au
Eroberungen oder sogar an Krieg dächte , so er¬
kläre ich als Fachmann Ihnen offen , daß eine
Armee , die sich aus Berufssoldaten mit lang¬
jähriger Dienstverpflichtung zusammensetzt , für
diese Zwecke besser ist, als ein Heer von knrzdie-
nendeu Militärpflichtigen . Auf technischem Ge¬
biet schreitet die Entwicklung so rasch in diesem
Maschinenzeitalter fort , daß eine kleinere Anzahl
von Männer « , die jedoch durch viele Jahre hin¬
durch ausgebildet worden find , besser ist als eine
große Masse von nur kurz ausgebildeten.

„Unsere deutsch« Auffassung über das Militär
ist jedoch eine ganz andere . Wir sehen in ihm
nicht ein Instrument des Angriffs und der Er¬
oberung , sondern eine hoheSchulezurBil-
dung des Charakters.  Alles jenes , wofür
sich der Nationalsozialismus einsetzt — der Geist
der Einigkeit , des Gehorsams , der
Disziplin , des Zusammenwirkens,
der Kameradschaft — alles dies ist und war
stets ein wesentlicher Bestandteil der deutschen
Wehrmacht.

Wir wünschen , daß jeder diensttaugliche Deutsche
diese Schule für die Entwicklung des Charakters
durchmache ."

„Wie steht es aber mit der SA ., der SS . und
dem Arbeitsdienst ?" fragte ich.

„Sollen diese nicht Schulen zur Bildung des
Charakters sein ?"

„Das sind sie zweifellos ", antwortete der Mini¬
ster lebhaft . „Diese drei Organisationen der
nationalsozialistischen Bewegung werden natür¬
lich das hauptsächliche Reservoir bilden , aus wel¬
chem die Wehrmacht sich ergänzen kann . Jede dieser

Organisationen hat ihre spezielle Funktion , die
außerhalb  der des Waffenträgers liegt . Sie
werden unsere Arbeit insofern erleichtern , als ihre
Angehörigen bereits gewohnt sein werden , Ge¬
horsam , Disziplin , Ordnung und Kameradschaft zu
pflegen . Soldaten aber sind sie erst dann , wenn
sie im Heer ausgebildet sind. Der Dienst in der
Wehrmacht des Volkes wird alle Unterschiede aus¬
gleichen , die heute zwischen diesen Organisationen
bestehen ."

Znm Schluß drückte ich dem Minister meinen
Glückwunsch zu seiner Wiedergenesung  aus.
Der Minister entgegnete:

„Vielen Dank . Wie Sie sehen, bin ich Wieder
gänzlich hergestellt . Als jedoch während meiner
Krankheit unser Führer mich zweimal besuchte,
wurde ich natürlich totgesagt von jene » Herr¬
schaften, die immer einen sechsten Sinn zu haben
scheine« . Manche meinten , mein Ende sei kurz
bevorstehend , was schon dadurch bewiesen sei, daß
Adolf Hitler mir eine Art Abschiedsbesuch gemacht
habe . Manche wieder wußten genau , daß ich dem¬
nächst demissionieren werde und daß die Besuche
des Reichskanzlers den Zweck hatten , mit mir die
Modalitäten zu vereinbaren . Wie Sie jedoch
sehen, bin ich wieder wieüblichanmeinem
Arbeitstisch ."

Großfeuei'am Hettlgabend
Eine Wuppertaler Eummifavrik in hellen

Flamme«

Wuppertal , 26. Dezember.
In den Gummi -Werken von „Vorwerk und

Sohn " in Wuppertal -Barmen brach am Heiligen
Abend ein Eroßfeuer aus . Beim Eintreffen der

Wehren stand bereits der gesamte Borrat an
Gummi und anderen Rohmaterialien in hellen
Flammen.

Infolge der großen Hitze zersprangen die Glas-
fenster der Hofüberdachung , und das Feuer griff
auf das anschließende mehrstöckige Lager - und
Versandgebäude über , das den Flammen zum
Opfer fiel , während der siebenstöckige Fabrikneu¬
bau gerettet werden konnte.

Der Sachschaden ist sehr bedeutend . Wie wir
von maßgebender Stelle hören , wird der Brand¬
schaden auf etwa 2N bis 3 Millionen Reichsmark
geschätzt, soll aber durch Versicherung gedeckt sein.
Der Betrieb wird nach einigen Umstellungen
seinen Fortgang nehmen können . Ueber die Ent¬
stehungsursache des Brandes liegen noch keine
abschließenden Feststellungen vor.

Am ganzen ersten Feiertag , die Nacht hindurch
und auch am zweiten Feiertag waren die Be¬
rufs - und Freiwilligen Feuerwehren mit dem
Ablöschen und den Aufräumungsarbeiten am
Brandplatz bei „Vorwerk und Sohn " beschäftigt.
Die Arbeiten werden stark behindert durch die
im Lagerhaus noch teilweise bestehende Ein¬
sturzgefahr.  Die Ablöfchung der im Keller
lagernden Stoffe , die in voller Glut standen und
zum Teil beißenden Rauch  entwickelten,
war nur dadurch möglich , daß die großen Keller¬
räume vollkommen unter Wasser gesetzt wurden.
Der Tätigkeit der Feuerwehren ist es gelungen,
alle die Gebäudeteile , die nicht schon beim Ein¬
treffen der Wehren brannten , restlos zu erhalten,
so daß zu erwarten ist, daß der gesamte Betrieb
bald wieder aufgenommen werden kann.

Eine ganze Anzahl von Feuerwehrleuten trug
leichtere Verletzungen  davon . So muß¬
ten sich 14 Wehrleute wegen Rauchvergif¬
tung  in Behandlung begeben , konnten aber
bald ihre Tätigkeit wieder aufnehmen.

Der Führer bescherte alte Kämpfer
Münchener Weihnachtsfeierim Kreise der ältesten Parteigenosten

München , 27. Dezember.

Wie in den ganzen letzten Jahren , so verbrachte
der Führer auch am Heiligen Abend des Jahres
1934 einige Zeit im Kreise von mehr als tausend
der ältesten Münchener SA .- und SS .-Männer,
die er in dem großen Wagner -Saal zu einem
gemeinsamen Mittagessen eingeladen hatte und
die anschließend von ihm beschenkt wurden.

Es waren Stunden herzlichster Kameradschaft
und unlösbarer Schicksalsverbundenheit , die
jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben werden.
Der Saal war mit Tannengrün festlich
geschmückt. Ueber die Tische spannten sich
Tannengirlanden , aus denen rote Kerzen hervor-
flackerten . Saal , Galerien und Nebenräume
waren dicht besetzt mit alten Kämpfern , denen
die Freude aus den Augen leuchtete , mit dem
Führer Weihnachten feiern und einige Stunden
frohen Zusammenseins verbringen zu können:
Kaum einer ohne das goldene Ehrenabzeichen der
Partei , zahlreiche von ihnen geschmückt mit dem
Blutorden vom 9. November.

Obergruppenführer Vrückner  und Gauleiter
Adolf Wagner  hatten alles aufs beste gerichtet,
und die alten Kämpfer , die im wahren Sinne des
Wortes schon manchen Sturm erlebt haben , die
selbst ein Stück Parteigeschichte und ein Stück
Geschichte Deutschlands geworden sind, waren
voller Stolz und Jubel , den Führer am Heiligen
Abend in ihrem engsten Kreise zu sehen.

Im Laufe der Weihnachtsfeier richtete der
Führer an die alten Kämpfer eine herzliche , kurze,
tief zu Herzen gehende Ansprache , in der er immer
wieder unterbrochen wurde durch den minuten¬
langen Jubel seiner Hörer . Immer wieder klang
aus der Rede das hervor , was in den langen

Großreinemachen im Sowjetstaat?
Staltn greift durch/ Bekämpfung der Opposition/ Weitere Verhaftungen

Moskau , 27. Dezember.
Die Sowjetregierung setzt die Bekämpfung der

Opposition energisch fort . Die Presse berichtet
täglich von neuen Kundgebungen und von der
Entdeckung neuer „Klassenfeinde ".

In einigen Hochschulen in der Provinz , z. B.
in der Ukraine und inKursk , sollen Trotzki -
Anhänger  unter der Lehrerschaft zu finden
sein , die ihre Tätigkeit auch jetzt noch ungehindert
fortsetzen . Es wird erwartet , daß in den nächsten
Tagen vom Volkskommissariat dos Innern eine
neue Liste der im Zusammenhang mit dem Lenin-
grader Anschlag verhafteten Personen veröffent¬
licht wird . Die Sowjetregierung hat jedenfalls
beschloßen , den Fall Nikolajew restlos aufzuklären
und alle Elemente , die dem Regime feindlich ge¬
sinnt find , möglichst unschädlich zu machen.

Die Erschießung  selbst führender ehemali¬
ger Regierungsmitglieder und Parteifunktionäre
soll den sich noch verbergenden Unzufriedenen be¬
weisen , daß frühere Verdienste vor der Revolu¬
tion nicht als Entschuldigung dienen könne « .

Amtlich wird noch mitgeteilt : Die Sowjetregie¬
rung hat das Parteikomitee von Dnjepropetrowsk
in der Ukraine einer Säuberung unterzogen . Eine
Reihe von Funktionären wurde von ihren Posten
enthoben . Es wurde festgestellt , daß unter den
Professoren der Universität Dnjepropetrowsk
trotzkistische sowie ukrainisch -autonomistische Ideen
stark verbreitet waren . Eine Reihe von Pro¬
fessoren wurde ebenfalls ihrer Posten enthoben.

K
Auf die Veröffentlichung des Volkskommissariats

des Innern über die Verhaftung von Sinow-
jew , Kamenew  und seiner Anhänger in
Moskau treffen aus allen Teilen der Sowjet¬
union Entschließungen von Parteiversammlungen
ein , die die Todesstrafe sür diese ehe¬
maligen Politiker fordern.  In der
Hauptsache wollen sich die Absender durch diese
Forderungen bei der Sowjet -Regierung ein¬
schmeicheln, denn es ist bekannt , daß Sinowjew
und Kamenew und nicht zuletzt auch Trotzki in der
Partei — meist unter den alten vorrevolutionären
Mitgliedern , als Stalin nach dem Tode Lenins
die Macht ergriff — eine zahlreiche Anhängerschaft
besaßen . Man glaubt , daß Kamenew und Sinow¬
jew , sowie Federow , Sarapow , Wardin , Salutzki
und Sewdokimow nicht hingerichtet,  son¬

dern , wie bereits gemeldet , verbannt  werden.
Der Ort der Verbannung ist noch nicht bestimmt,
doch nimmt man an , daß sie nicht in Konzen¬
trationslagern untergebracht werden , da hier die
ehemaligen Oppositionellen zu gefährlich wären.
Demgegenüber heißt es, daß alle anderen im Zu-
samenhang mit dem Komplott Verhafteten,
darunter auch der ehemalige Volkskommissar der
Landwirtschaft und der ehemalige General¬
sekretär der Jungkommunisten , zumTodever-
ur teilt  werden.

Die Telegraphen -Agentur der Sowjet -Union
veröffentlicht weiter die Anklageschrift
gegen Nikolajew , den Mörder
Kirows und dreizehn seiner
Genossen.  Die Anklageschrift und ihre
Begründung umfaßt drei Bände von je etwa 300
Seiten . Die Angeklagten werden des Vergehens
gegen den Paragraphen 58, Punkt 8 und Punkt 11
des Kriminalgesetzbuches der RSFSR . (Räte¬
rußland ) — Gegenrevolution und politischer
Mord beschuldigt.

Im Laufe der Untersuchung , so heißt es in der
Anklageschrift , sei festgestellt worden , daß die
Terroristen aus ehemaligen Anhängern der
Sinowjew -Gruppe bestanden und die Bezeichnung
„Leningrader Zentrum"  geführt hätten.
Die führende Rolle in dieser Gruppe habe Kata-
lynow innegehabt . Er sei vor seinem Uebertritt
zur Opposition Sekretär der Parteiorganisation
der Jung -Kommunisten im Viborger Bezirk
Leningrads gewesen . Katalynow , ein überzeugter
Gegner Stalins und seiner Gruppe , habe «inen
sehr großen Einfluß auf Nikolajew , mit dem er
seit 1924 zusammengearbeitet habe , gehabt . Die
Terroristen , die größtenteils 39 bis 35 Fahre alte
Studenten und Angestellte seien , werden als
Vertreter der Jugend  bezeichnet.

Diese Gruppe habe sich schon seit 1933 mit
Terrorgedanken getragen . Dabei habe ein Teil
dieser Leute einen Anschlag auf Stalin
vorbereitet.  Im Laufe der Untersuchung
sei festgestellt worden und Nikolajew sowie seine
Genossen hätten gestanden , daß Nikolajew mit
Wissen Katalynows einen ausländischen Konsul
in Leningrad einige Male aufgesucht habe.

In der Anklageschrift werden nähere Angaben
über den Konsul nicht gemacht . Der Name des
Konsuls ist mit 16 Punkten , Ler seines Landes
mit 12 Punkten angegeben . Nikolajew , der ein
überzeugter Anhänger der Intervention auslän¬
discher Mächte gewesen sei, habe auch dem aus¬
ländischen Konsul seine Betrachtungen darüber
vorgelegt . Nikolajew habe den Konsul um Geld
gebeten , das er habe wiedergeben wollen , wenn
die finanzielle Lage der Gruppe sich bessern
würde . Der Konsul habe ihm 5000 Rubel ge¬
geben , von denen er 4500 an Katalynow weiter¬
gegeben habe . Ein Bruder Nikolajews und einer
seiner Freunde hätten bei ihrer Vernehmung an¬
gegeben , daß Nikolajew immer für die Inter¬
vention gesprochen habe . Dies beweise , daß Niko¬
lajew dieselben Ziele verfolgt habe
wie die w e iß rufst sch en Emigranten¬
organisationen im Auslande.

Nikolajew habe die Ermordung so durchführen
wollen , daß es ausgesehen hätte , als ob es sich
um einen einzelnen Terrorsall handele , um damit
die Organisation zu decken. Der Angeklagte
Schatzki habe ebensalls den Auftrag zur Ermor¬
dung Kirows und zwar in der Nähe seiner Woh¬
nung gehabt . Deshalb habe er seit langer Zeit
die Lebensgewohnheiten Kirows beobachtet . Ni-
kolajew habe Kirow in seinem Amtszimmer im
Smolny ermorden wollen . Obwohl Nikolajew
arbeitslos gewesen sei, habe er eine Dreizimmer¬
wohnung besessen. Außerdem habe er im Som¬
mer in einem Kurort ein Landhaus gemietet.

Die Anklageschrift besteht aus vier Punkten.
Führer der Terrororganisation seien Kata¬
lynow , Schatzki , Rumajanzew , Man¬
delstamm , Mjasnikow , Lewin , Sos-
sizki und Nikolajew  gewesen . Alle Ange¬
klagten mit Ausnahme von Schatzki hätten sich
als schuldig bekannt.

Nach Verordnungen des Zentralvollzugsaus-
schusses vom 10. 7. und 1. 12. ds Js . werden
sämtliche Angeklagten dem Militärkollegium des
obersten Gerichtes der Sowjetunion zur Abur¬
teilung übergeben . Nach einem weiteren Erlaß
des Zentralvollzugsausschusses müssen die Todes¬
urteile 24 Stunden , nachdem die Anklageschrift
den Angeklagten zugegangen ist, vollstreckt wer¬
den.

Dem Dichter Emils >andt
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Emil Sandt wurde in Middslwald in Schlesien
geboren , ist aber seit seinem zwanzigsten Jahre
etwa , als er in den Zolldienst trat , dauernd in
Hamburg ansässig und Niederdeutscher geworden.
Er ist ein tiefgründiger Eigenmensch , ein wirk¬
licher Künstler.

Es war um die Jahrhundertwende , als , wie
aus unbewußter innerer Unruhe einige litera-
rische Sensationen ganz Deutschland erfüllten.
Im Jahre 1890 erschien „Rombrandt als Er¬
zieher ", ein Buch , an Zeitstellung , Publikums-
getöse und tiefer Wirkung dem späteren „Unter¬
gang des Abendlandes " vergleichbar . Im Jahre
1905 erschien, gleichfalls anonym , „Seestern 1906".
Der Zusammenbruch der alten Welt ; es war eine
Schilderung des Zukunftskrieges , von einem hell¬
äugigen Politiker , dem Redakteur Ferdinand
Grautoff aus Lübeck, mit Sachkenntnis und volks¬
tümlicher Frische geschrieben . Seestern war dabei
der Name eines Unterseebootes , wie sie damals
aufkamen.

Während der Seestern , von der Jugend wie
ein Jndianerbuch verschlungen , von den Aelteren
eifrig besprochen , alle Unterhaltung belebte , be¬
schäftigt « sich der junge Zollbeamte Emil Sandt
in Hamburg mit dem Problem des lenkbaren
Luftschiffes , und da er im wesentlichen nicht In¬
genieur , sondern Künstler war , gedieh ihm diese
Beschäftigung zu einem Dichtwerk , nämlich zu dem
Roman „Cavete " ! Dieses lateinische Wort aber
bedeutet : „Hütet euch!" Und der Untertitel lau¬
tete entsprechend : Eine Geschichte, über deren
Vizarrerien man nicht ihre Drohungen vergessen
soll. Sandt reichte das Manuskript bei einem
Hamburger Verleger ein , erhielt es aber nach
sechs Wochen zurück: es sei vorzüglich geschrieben,
aber wegen seiner zügellosen Phantasie unmög¬
lich zu drucken. Schließlich wurde der junge
Dichter , von einem Hamburger Feuilleton -Re¬
dakteur beraten , zu dem Verlag Bruns in Minden
geführt . Hier kam das Buch im Jahre 1907 her¬

aus , wurde sofort von der Presse begeistert aus¬
genommen und entwickelte schnell eine so breite
und tiefgehende Wirkung , daß es zwei Jahre
später von der 28. Auflage an in einer Volks¬
ausgabe erscheinen mußte . So strahlte das Werk
neben dem Seestern als Nebensonne , aber mit
besonderem Feuer und eigenem Licht.

Außer dem großen Erfolg brachte der Roman
noch einen anderen Gewinn . Er war , bei aller
Phantasie , so wivklichkeitswahr geschrieben , daß
man allgemein den Grasen Zeppelin für den tat¬
sächlichen Verfasser und Emil Sandt für einen
Decknamen hielt . So entspann sich ein näherer
Verkehr zwischen den beiden , das Buch erschien
von der vierten Auslage an mit einem faksimi¬
lierten prächtigen Vorwort des Grafen , und auf
der berühmten ersten Fahrt des ersten Luftschiffes
(das später bei Echterdingen verunglückte ) war
Emil Sandt der einzig « Passagier ; seine Schil¬
derung , die damals in den Hamburger Nachrichten
erschien , ist jetzt ein kulturhistorisches Dokument
ersten Ranges.

Das Problem des Fliegens ließ indessen Phan¬
tasie und Erfindergeist des Dichters nicht los , und
so erschien drei Jahre nach Cavete der Roman
„Im Aether ". Das Publikum sagte natürlich,
er habe die Konjunkur ausnützen wollen . Aber
die Konjunktur war vorbei , und der Roman
brachte es nur zu fünf Auflagen . Sein Gegen¬
stand war das Flugzeug : sein Untertitel „Das Te¬
stament eines Einsamen " zeigte , daß es dem Ver¬
fasser nicht bloß auf Fliegerphantastik ankam.
Der menschlische Gedankengehalt hatte noch grö¬
ßere Bedeutung in dem Roman „Das Lichtmeer " ,
der ein Bild der Zustände gab , wenn durch Um¬
wandlung dsr Sonnenstrahlen in Arbeitskraft
alle Kohle überflüssig würde . Dieses Werk kam
nicht über die erste Auflage hinaus.

In den folgenden Jahren wandte sich Emil
Sandt , mit Recht überzeugt , daß er seinen Teut¬
schen Beherzigenswertes zu sagen habe , dem

Drama zu. Wer zweimal gewinnt man nicht das
große Los . Das Bühnenglück , das sich anderen
öffnete , hat dem herben Emil Sandt nicht gelä¬
chelt. Trotzdem hatten dies« Jahr « für ihn selbst
wi « für die deutsche Literatur auf nicht alltägliche
Weife einen hohen Wert , wegen der Verbindung
mit Gorch Fock. In dem Bewußtsein seines Kllnst-
lertmns schrieb Sandt an den ihm persönlich Un¬
bekannten , er solle seine Kraft nicht in Kleinig¬
keiten verzetteln , sondern sich an ein großes Werk
wagen . Gorch Fock antwortete dankbar und be¬
geistert , und als nächstes erschien „Hein Eoden-
wind , de Admiral von Moskitonien " mit dem
Untertitel „Eine deftige Hamburger Geschichte" .
Mehr billig als deftig , dachte Einil Sandt und
machte aus seiner Ueberzeugung kein Hehl . Gorch
Fock sah als ehrlicher Künstler die Berechtigung
ein und schrieb seinen berühmten Roman „See¬
fahrt ist not ". Das Verhältnis der beiden Dichter,
durch einige reizvolle Briese dokumentarisch ver¬
ankert , schildert als vorläufig letztes Werk Emil
Sandts das Büchlein „Gorch Fock und ich" , das
jüngst in dem Paul -Hartung -Verlag in Hamburg
erschienen ist, eine feinsinnige Veröffentlichung.

Nachdem „Das Lichtmeer " (1911) für die ab¬
klingende Erinnerung an „Cavete " noch einmal
als Verstärker gedient hatte , wurde der Name des
Dichters , rasch vergessen . Theaterstücke , die nicht
aufgeführt werden , Novellen und Skizzen sind
schlechte Wärmeleiter sür die Gunst des Publi¬
kums . Als der Krieg zu Ende war , der so viele
von den Besten hinweggerafft hatte , gedachte man
auch des Dichters nicht mehr als eines Lebenden:
in einer ausführlichen Skizze über die zeitgenö !-
stsche Hamburger Literatur , die einige Jahre nach
dem Kriege erschien , wurde er nicht mehr genannt.

Da geschah ein Wunder . Im Jahre 1924 er¬
schien der Roman „Vagabunden " und zugleich eine
wohlausgestattete Gesamt - und Jubiläumsaus¬
gabe in acht stattlichen Bänden . Es ging dem
Dichter ähnlich wie Theodor Fontäne , der mit
seinen Balladen in allen Lesebüchern eingesargt,
viele Jahre später mit seinen Romanen zu einer
neuen Jugend erwachte . Mit den „Vagabunden"
wurde Emil Sandt Vertreter und Prophet einer
Weltanschauungsdichtung . Es war und ist eines

der bedeutendsten und eindrucksvollsten Bücher
der Gegenwart . Alle Menschen sind Vagabunden
— das ist der Leitsatz — aber nicht Landstreicher,
sondern unstet auf der Suche nach dem Ideal,
das sie sich erzwingen möchten . Dieser Satz wird
durch eine Reihe blutvoller Charaktere und eine
spannende Romanhandlung anschaulich gemacht.
Das umfangreiche Werk wurde keine Sensation,
aber es machte seinen Weg und erwies sich als
so lebensfähig , daß jetzt eine Volksausgabe er¬
schienen ist. — Erst sieben Jahre später , so lang¬
sam gereift , erschien 1931 das letzte große Werk
unseres Dichters , betitelt „Das Trio und Gott " .
Das Trio ist Religion , Moral und Technik, und
die Tendenz Emil Sandts geht dahin , die lebens¬
gefährliche Ueberbewertung der äußeren Fähig¬
keiten des Menschen einzudämmen , gegenüber den
Eigenschaften der Persönlichkeit und den lebens¬
voll wirkenden Kräften der Religion . Das Ganze
wurde nun nicht mehr in einer Romanhandlung
niedergelegt , sondern , obzwar der Verfasser sich
auch hier als Dichter weder verleugnen kann noch
will , in einem wuchtigen und eindringlichen Be¬
kenntnisbuch.

Jahren des Kampfes die Bewegung groß gemocht
hat und was nun heute Deutschland groß machen
wird : unbeugsamer Wille , Kraftbewußtsein und
unbeirrbares Weiterschreiten auf dem bisherigen
Wege.

Auch beim Verlassen des Saales begrüßte der
Führer eine ganze Reihe von alten Partei¬
genossen . Tann nahm Obergruppenführer
Vrückner  die Bescherung der SA .- und SS.
Männer vor . Glückstrahlend konnte jeder mit einem
großen Weihnachtspaket nach Hause gehen.

„Onkel Göring"schenkte
Fünfhundert Berliner Kindern gab er Festfreude

und reiche Geschenke

Berlin , 27. Dezember.

Fünfhundert bedürftigen Kindern , die von den
Bürgermeistern der verschiedenen Stadtbezirke
ausgewählt worden waren , ist in diesen Tagen
eine wunderhübsche Einladungskarte zugegangen,
auf der es heißt:

„Ministerpräsident Hermann Göriug hat mit
dem Weihnachtsmann gesprochen , damit auch Du
z« Weihnachten nicht vergessen wirst . Er erwartet
Dich am Montag , dem 24. Dezember 1S34, mittags
1,39 Uhr , znr Weihnachtsveschernng im Konzert.
Haus „Clou ", Berlin , Manerstraße 82."

Schon um 1 Uhr war der im strahlenden Licht
prangende , mit Adventskränzen und Weihnächte,
bäumen geschmückte „Clou " dicht besetzt : Fünf.
hundert Kinder mit ihren Angehörigen nahmen
an weitzgedeckten Tischen Platz , wo ihnen Kaffee
und Kuchen gereicht wurden . In der Mitte des
Riesenraumes waren auf langen Tafeln die Ee>
schenke aufgebaut : Kleidungsstücke , gute Spiel,
fachen, Körbe mit Lebensmitteln . Und die Gaben
waren für jedes Kind nach Alter und Bedürfnis
ausgewählt . Die Kapelle der Landespolizei,.
Gruppe General Göring , spielte Weihnachtslieder.

Ministerpräsident Göring sprach herzliche Worte
des Willkommens und kündigte das Kommen des
Weihnachtsmannes an . Und wirklich erschien
gleich darauf Sankt Nikolaus , dargestellt von dem
Mitglied des Staatlichen Schauspielhauses Florath
mit zwölf kleinen Heinzelmännchen in dem Saal,
umjubelt von groß und klein.

Der große Akt der Bescherung folgte , bei dem
es nur selige Kinderherzchen und leuchtende Kin-
dsraugen gab . „Mit Schätzen reich beladen " ging
es zurück an die Tische, wo die Knaben und Mäd¬
chen ihren Angehörigen glückstrahlend die reichen
Gaben zeigten.

Wieder sang man Weihnachtslieder , die Kinder-
Weihnachtsfilme bildeten den Abschluß des schönen
Festes der Liebe , das „Onkel Göring " so vielen
kleinen Menschenkindern im „Clou " bereitet hatte.

Börse
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Nun ist Emil Sandt 70 Jahre alt . Wem
Mühe und Arbeit ein Leben köstlich machen, so
kann der Jubilar zufrieden sein . Aber es gehört
auch Glück dazu , und da hat sein Künstlerleben
unter verkehrten Aspekten gestanden . Sofort mit
Beginn stieg seine Sonne in die Scheitelhöhe des
Ruhms , um sich dann zu senken, obwohl er selbst
immer wertschwerer wurde . Breite Schatten
fielen über sein Leben , besonders im letzten Jahr¬
zehnt . Die prächtige Gesamtausgabe ist der In¬
flation zum Opfer gefallen , verramscht , vielleicht
eingestampft und nur zufällig noch in einzelnen
Exemplaren antiquarisch zu finden . Und er selbst,
der Freiluftmensch , der begeisterte Vagabund
durch Gottes Natur , durch eine verunglückte Be^
operation seit Jahren aus Zimmer gefesselt,
humpelt mühsam an zwei Stöcken über den Tep¬
pich. Ein Leben , ursprünglich bestimmt zu einer
hellen Fanfare in Dur , mehr und mehr sich wan¬
delnd in ein dissonierendes Moll . Möge ihm sei"
siebzigster Geburtstag viel Freude bringen und
die letzte Periode seines Lebens einleiten zn dein
gesegneten Alter von Kraft und Erfolg , das sein
Werk und seine Persönlichkeit verdienen!

K>.kIftE 0 ^1801-1̂ 0
Gesangschule Kraus -Fritzsche. Rudolf Claus

bestand in Berlin seine Prüfung zur Bühnenreife
als lyrischer Tenor.

Leo- von - Klenzc - Ausstellung in Hannover . Im
hanrwvcrschen Staatsarchiv sind ein Blcistiftentivurf
Leo von Klenzes in gotischem Stil zum Thronsaal des
Leincschlofsesund zwei Briefe Klenzes an den Hannover-
scheu Hosbaumeister Laves gesunden worden. Die
Zeichnung und die Briefe, die auch für die spätere
Lebenszeit die Verbundenheit des aus Nicdersachscn
gebürtigen Meisters mit seiner Heimat zeigen, sind der
Leo-Von-Klenzc-Ausstellung eingefügt worden. — Die
Ausstellung wird bis in den Januar verlängert.

Neue Veröffentlichung der Gesellschaft der Freunde
der Deutschen Bücherei. Die Gesellschaft der Frenndc
der Deutschen Bücherei hat soeben ihre 15. Jahrcsgabe
herausgegeben, die aus sieben Erzählungen des Dich¬
ters und Präsidenten der Neichsjchristtumskammer
Hans Friedrich Blnnct besteht und den Titel „Dörs-
liches Loben" führt . Die Schrift ist in einer begrenzten
Anzahl von Exemplaren sür die Mitglieder der Ge-
scllchast hergestellt: die Mitgliedschaft kann jeder durch

Zahlung eines BeitragS erwerben, durch den die (>>>-
turellen Aufgaben der Teutschen Bücherei mitcrslM
werden (Adresse: Leipzig C 1, Deutscher Platz.)

. Eine Geschichteder Goethe-Gesellschaft. Anläßlichdcl
fünfzigjährigen Bestehens der Eoethe-EesellschaN"
kommenden Jahr wird !m Sommer als AuM!
der Jubiläumsversammlung eine Geschichte
Goethe-Gesellschaft von Alfred Bergmann erscheinen'
Da der Erweiterungsbau am Weimarer Eoethc-̂ a>-
« :st im Sommer fertiggestellt sein wird und dmch" s
Goethe-Gesellschaft eingeweiht werden soll, ist die - -
sammlung , die sonst stets um Pfingsten stattfindet, am
die Zeit vom 26. bis 28. August verlegt worden.

Hitlermuscum in Pasewatt . Das SchntzcnlMs
Pnfowalk. das im Kriege als. Lazarett benutzt»nir '
hat in den Monaten Oktober und November
Jahrrs 1918 als Aerwnndeten auch den Führer
Acichskanzlcr Adolf Hitler beherbergt. Diese- 'd- ';
das wohl als Ecburtsstätte des Nationalsozmüs" s
gelten darf , ist schon vor einiger Zeit unter Den" >
N »tz gestellt und soll als Revolutionsmuscum °
Provinz Pommern bereits ani nächsten Kor ¬
des Führers , am 20. April 1935, eingeweiht imr°-
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See Esse Mtttec Lam . . .
Heute nacht fielen i» Bremen die ersten Flocken

Tiefe , undurchdringliche Nacht lagert noch über
den Hausermassen der Großstadt . Still und fried¬
lich schlafen noch die Straßen , in denen schon nach
wenigen Stunden lärmende Menschenmassen und
wogender Verkehr das atemraubende Leben der
Geschäftswelt widerspiegeln.

Einsam schreitet nur hier und dort ein Fuß¬
gänger seinen Weg durch naßkalt triefenden Re-
gen . Unter den Lichtkegeln der Laternen glänzt
in rätselhafter Schwärze das Pflaster . Hatte nach
langer Zeit unnatürlicher , fast herbstlicher Wärme
endlich winterlicher Frost Einkehr gehalten , so be-
rieselte schon am zweiten Festtag wieder Regen
den eiskalten Boden , die eiszapfengezierten
Fenstervorsprllnge und die mit dem ersten Eis
dieses Jahres gerade zaghaft bedeckten Wasser¬
spiegel . Im Nu waren die Straßen mit einer
hauchdünnen Eisschicht  überzogen , die die
Menschen zu verhaltenem Schritt , die Wagen zu
zaghafter Fahrt veranlaßte.

Ungastlich war es auf den Straßen , deren Ge¬
schäftshäuser teils noch die Auslagen des Weih¬
nachtsfestes , teils schon die Anpreisungen für die
bevorstehende Siloesterfeier zeigten.

Unaufhörlich senkt sich der Schauer winziger
Regentropfen herab , zaubert auf die Kleidung der
dahineilenden Menschen feine , im spärlichen Licht
wie Silber glänzende Perlen . Unter den Schirmen
der Straßenbeleuchtung bilden sich silbergraue
Ringe.

Schon eilen hier und dort geschäftige Menschen
ihrer Geschäftstätigkeit durch den allzufrühen Mor¬
gen zu, während sich die letzten Nachtschwärmer
fröstelnd mit hochgeschlagenem Kragen ihrem so
lang gemiedenen Heim zuwenden , da wandeln sich
die Regentropfen in winzige Eiskristalle . Und da!
Plötzlich senken sich langsam schwebend große
Schneeflocken vom Himmel.

Der erste Schnee Bremens in diesem Winter!
Ein großes weißes Laken bedeckt das Straßen-

pflaster , bis das erste Gefährt schon eine häßliche
graue Spur hinterläßt und weitere Wagen Regen,
Schnee und Schmutz des Bodens in eine unansehn¬
liche, gelblichgraue Masse verwandeln . Auf den
Vorsprängen der Häuser , auf dem Sand der Gär¬
ten jedoch erhält sich das winterliche Bild und als
die schlafende Stadt gegen Morgen langsam das
Bild des gewohnten Lebens und Treibens wieder
angenommen hat , sind die Dächer weiß geschmückt.

Jetzt erst hat der Winter richtig be-
gönnen.

Wenn mancher auch mißmutig seine Schritte
durch den Schmutz der Straßen lenkt , den dieser
erste Schnee verursachte , so wenden doch tausend
andere ihr « Blicke auf die im Tageslicht glitzern-

*iMMeißen Flächen , haben ihre Freude an dem
' ^H§Mr Bild , bis endlich wieder Regen oder auch
Wärme des Tages in der eintönigen Stadt die
leuchtende Farbe der Winterszeit vergehen lassen
wird . ^ 7.

WeihnachtsfeierdesDereins ehem.7see
Der Verein ehemaliger 7Ser veranstaltete am

zweiten Festtag sein diesjähriges Weihnachtsfest
im großen Saal der „Centralhallen " . Zahlreiche
Vereinsmitglieder , aber auch viele Freunde waren
zu dieser Feier erschienen , die für alle Teilnehmer
zur vollsten Zufriedenheit verlief . Die Kapelle
Fredo Niemann  umrahmte die Veranstal¬
tung mit musikalischen Darbietungen und trug
wesentlich zum Gelingen der Feier bei . Herr
Scheidthauer  vom Bremer Staatstheater be-
tätigte sich als Ansager und führte die zahlreichen
Kinder in das Weihnachtsmärchen ein , das Jun¬
gen und Mädel zum Vortrag brachten . Vom
Knecht Ruprecht , vom Pfeffermännchen und von
Kindern , denen eine Belehrung zuteil wird , han¬
delte dieses Stück , das bei jung und alt reichen
Beifall fand . Fräulein Röttger  erfreute die
Zuschauer mit Spitzen -, Stepp - und Walzertänzen.
Nach einer Bescherung durch den Weihnachtsmann,
der die Kinder in reichem Maße bedachte , fand
die Veranstaltung in einem Festball ihren Ab¬
schluß.

Verglüht find die festlichen Kerzen
Drei Tage der Freude und des Dankes / Kleine bremische Weihnachtsbilanz

Der Alltag ist angelaufen.
Wieder wurde Feuer der Arbeit unter die er

ralteten Kessel des werktätigen Lebens gelegt
"E Tun geht wieder seinen Gang . Ver

glüht sind festliche Kerzen , verstummt der zart!
lUang der Weihenächte , zerweht aller Schimmel
der besinnlichen Feier.

Fern schon liegen wieder die tönenden
Schwünge der Glocken friedvoller Stunden zurück.
Ihre Stimmen hat neuer Schaffenslärm hin-wckggenommen.

Drei Tage sind dahin , drei Tage der Freude,
drei Tage der Gottnähe , drei Tage des Dankes.

Und wenn heute das Getriebe des Werktags
mit unerbittlicher Härte den erinnernden Traum
an die Weihnachtsseligkeit verschlungen hat , seine
Macht ist nicht so groß , dem Blick und der vor¬
bereitenden Erwartung des neuen Jahres zu
wehren , dessen Beginn dieselben Glocken einläu¬
ten werden , die uns , die wir inwendig stille wer¬
den , mit ihrem Gesang in seltsamen Bann
schlagen.

Doch schauen wir nicht voraus . Wir wollen
nicht von dem Vergangenen , das uns Mut und
herzlichen,Sinn bescherte , scheiden, wie wenn wir
es in böser Erinnerung fliehen müßten.

Wem gaben die Festtage nicht von ihrer wun¬
dersamen Kraft so viel , als daß er heute ein
hehres Gefühl empfände ? So wie uns am Mit¬
tag des 24. Dezember ein Mann auf der Redak¬
tion besuchte , um uns aus übervollem Herzen zu
bitten , dem Himmel , dem Führer , dem Volk und
allen Menschen von seiner Dankbarkeit zu sagen,

von seiner so großen und innigen Dankbarkeit
gegen all die Geber und Helfer des Winterhilfs-
werkes , so betrachten wir den Sinn dieses Man¬
nes als den guten heiligen Stern , der mehr noch
als im Vorjahre diesmal auf das Fest der Liebe
und des Friedens sein heilsames Licht ausgoß.
Und so wie wir jenem Manne den Wunsch hier¬
mit erfüllen , von seinem tiefempfundenen Gefühl
der Ortsgruppe auf diesem Wege einen bescheide¬
nen , aber um so ehrlicheren Ausdruck zu über¬
mitteln , die ihn wie zahllose andere Mitbürger be¬
treute (es war hier die Ortsgruppe Bunten-
t o r ) , so fühlen wir uns auf dem rechten Wege,
wenn wir die Stimmung unseres Besuches als
Symbol hinnehmen und sie erweitern auf das
Volk , das seines Führers nach diesen seligen Ta¬
gen und Geschehnissen bewegten Herzens gedenkt,
und auf den Führer , der seinem und unser aller
Schöpfer um des Lebens des Volkes und um der
Schönheit der Tat und ihrer Vollendung willen
dankt . Das halten wir für die rechte Bilanz der
vergangenen Tage . —

Doch gehen wir an das greifbare Bild der
verflossenen Stunden selbst heran ! Als am spä¬
ten Nachmittag des Heiligabends die Geschäfte
der Stadt ihre Türen und Pforten schlössen und
als die letzte Kasse entleert und gezählt worden
war , da legte sich dieselbe Sanftmut , die schon
in die Herzen der Bürger eingekehrt war , auch
auf die Gestalt der Straßen . Wer noch einmal
so kurz vor Toresschluß , heimlichen Weihnachts¬
mannpflichten gehorchend , seinen Weg durch die
Läden angetreten hatte , der erlebte allüberall,
daß er noch viele Kunden vor sich sah, wie sie
dieses und jenes Gsschenkchen erstanden , und daß

Ltnd heute ist wieder Arbeitstag. . .
Still gefeiert ist schön gefeiert Zwei Alte blicken auf zwei gute Tage

„Komm Mudder , nun laß den Jung man
schlafen . Er hat sich müde gespielt und träumt
jetzt vom Tannebaum und all seinen schönen
Sachen . Brau uns man noch n ' kleinen Grog,
und dann wollen wir noch n ' bißchen klönen . Sind
ja die ganzen Tage noch nicht so richtig dazu ge¬kommen ."

„Hast recht . Erst die viele Wirtschafterei , bis
ich alle zurecht hatte . Na , und Zeiligenabend,
gestern und heute drehte sich ja doch alles um
unsern Jung ."

„Ja ja Mudder , das ist nun mal so. Wir
Alten kommen immer erst ganz zuletzt . Aber
schön ist das doch, wenn man steht , wie voll son
kleiner Kerl sich freut . Wirst ordentlich wieder
jung dabei . Ueberhaupt — Weihnachten zu
Hause , was schöneres kann es für 'n Seemann gar
nicht geben . Aber nun erst mal Prost ."

„Fein hat das dieses Jahr hingehaun , was?
Wir sollten ja eigentlich schon Sonnabend in
Bremen sein , aber irgendwas muß ja zuguterletzt
immer noch dazwischen kommen . Wir hatten den
Lotsen schon an Bord und wollten gerade so
schön die Weser raufschippern , da wird es natür¬
lich pottendick . Da blieb ja nun nichts weiter
übrig , als zu Anker zu gehen . Son verdammten
Kattenkram aber ook, bisse ewige Nebel . Na , das
Schimpfen half uns ja auch nichts . Annern mor¬
gen würde es wohl wieder klar sein , dachten wir.
Jawoll , fleutjepiepen . Das war n ' annern mor¬
gen noch dick, das war mittags auch noch dick.
Nachmittags endlich , da klart es denn n ' bißchen
auf . Wir ja nun füll speed los . Und wie wir
erst mal wieder in Fahrt sind, war der Aerger
auch mit einem Male weg . Rotersand , Feuer¬
schiffen Bremen und Minsenersand rutschen
vorbei , und grad so bei Dunkelwerden kommt
denn auch Bremerhaven in Sicht.

So schön war die Fahrt noch nie gewesen.
Aber ich glaube , das machte die Weihnachts¬

stimmung . Um sechs waren wir dann glücklich
fest. Ich ja denn so schnell wie möglich an Land
und nach Hause.

Ich finde , es ist dieses Jahr alles so ganz an¬
ders als sonst. Mir ist das schon im Hafen
aufgefallen . Sonst lag während der Feiertage
kaum ein Schiff drinnen . Aber dieses Jahr —
zehn Schiffe hab ich gezählt , wie ich Montagnach¬
mittag nach Hause ging . Das ist ne ganze
Menge . N ' paar sind ja auch Montag noch «aus¬
gegangen . Aber das ging wohl nicht anders.

Ganz so wie die Mannschaft es gern möchte, läßt
es sich ja nicht immer einrichten . Die armen Deu-
bels haben mir aber doch leid getan.

Heiligenabend rausfahren , das ist ganz bitter.
Da haben die Leute , die Weihnachten Wache hat¬
ten und an Bord bleiben mußten , es ja noch
besser.

Bei uns an Bord hatten sie sich n ' kleinen Tan-
nenbaum geholt und haben sich Heiligenabend
alle zusammengesetzt . Ganz gemütlich soll es ge¬
wesen sein . Aber hier zu Hause war es doch
schöner. Wenn ich noch daran denke, wie ich
Heiligenabend den Tannenbaum angesteckt hatte
und du und der Junge kamen herein . Deine
Augen die strahlten man so. Und dann erst die
Freuds von dem Jungen , wie er seine Geschenke
auspackte . Das werd ich so bald nicht wieder
vergossen . Mag ja auf manchem Weihnachtstisch
mehr gelegen haben , froher als wir ist aber be¬
stimmt kein Mensch gewesen.

Na , und dann auch diese beiden herlichen Feier¬
tage . So schön ausschlafen und rumfaulenzen,
mit dem Jungen rumjachtern und spazieren gehen,
das war einfach herrlich.

Weißt du , was mir noch Spaß gemacht hat?
Daß ich Gerd für gestern eingeladen hatte . Der

arme Kerl hat ja sonst keinen Menschen auf der
Welt , wo er hingehen kann . Den müßtest du mal
an Bord sehen. Keine drei Worte sagt er den
ganzen Tag , aber sonst ein seelenguter Kerl . Hast
du gemerkt , wie er so allmählich auftaute , wie
wir so gemütlich Kaffee getrunken haben . Nach¬
her war er nicht wieder zu kennen . War lustig
und fidel , hat mit dem Jung rumgekalbert und
Döntjes erzählt.

Ne , Mudder , ich bin ganz zufrieden.
Schöner hätte es gar nicht sein können.
Wollen hoffen , daß ich nächste Weihnachten

wieder zu Hause sein kann.
Aber nun wollen wir man schlafen gehen , mor¬

gen ist wieder ein Arbeitstag ."

gsgSti sps 'öcts

er noch viele Kunden hinter sich hatte , wie sie
mit eiligen Wünschen und suchenden Augen die
Reste der ausgelegten Schätze maßen.

Es gab Geschäfte, in denen weihnachtliche Ar¬
tikel zu dieser Stunde entweder überhaupt nicht
mehr zu haben gewesen find , oder doch schon so
zur Neige gegangen waren , daß das Ilebrigge-
bliebene kaum noch des Aufhebens wert , unglaub¬
lich billig und gern weggegeben wurde . Der bre¬
mische Kleinhandel jedenfalls wird sich über das
Ergebnis dieses Tages des Schenkens nicht be¬
klagen können ! —

Und wie geschenkt worden war!
In den sonnigen und winterlich frischen Mor¬

gen des ersten Festtages hinein wanderten die
Bremer und boten , ob groß oder klein , all die
D . ,ige, mit denen sie Knecht Ruprecht beschenkt
hatte , zum erstenmal dem Glanz des Tages dar.
Mit Mienen , in denen sich noch die Freude der
Ueberraschung und der Frohsinn der festlichen Stun¬
den spiegelte , sahen sie in die sonntäglich verzau¬
berte Welt . Klein Klaus hielt seinen neuen
Tambourstab genau so fest in seinen verspielten
Fäustchen wie sein Schwesterchen die Puppe in
ihre Aermchen schmiegte und sie der Schärfe des
leisen , kaltem Windes besorgt entzog . Der Inge
war die Handhabe der neuen Lackledertasche noch
ebenso ungewohnt wie ihrem Gerhart der Sie¬
gelring , der unter den neuen Handschuhen noch
ein wenig kniff . Wo gab es einen Passanten , an
dem nicht so ein Stück vom weihnachtlichen Ga¬
bentisch zu entdecken gewesen wäre!

So gingen Familien zueinander hin , um auch
noch die nächsten Verwandten zu bescheren und
sich selbst beschenken zu lassen . Kaum , daß sich
erster Festtag und Heiligabend etwas nahmen,
geheimnisvoll verschnürte Pakete und Päckchen
gab es hier wie dort , und bis in den sanft ver¬
klingenden Abend des großen Festtages hinein
gab es Freuden des Gebens und Nehmens die
Fülle.

Mißmutiger sah der gestrige Tag drein , dessen
Griesgram aber doch noch vom Glänze seines
festlichen Bruders überleuchtet wurde . Mutter
sollte einmal nicht in die Küche gehen und tun
und werken müssen , während sich all die anderen
in behaglicher Ruhe und Friedlichkeit sonnten.
So wurde denn ausgegangen ! Die Lokale  der
Stadt waren durchweg gut gefüllt . Nirgends ein
gastlicher Ort , in dessen einladenden Räumen
nicht die Lichter der mächtigen und silbern ver¬
zierten Weihnachtsbäume geleuchtet hätten . Bre¬
mens Gastwirte verstehen es schon, geschmackvoll
der Stimmung zu begegnen und sie würdig und
unaufdringlich zu mehren , die Feststimmung , von
der wir uns auch heute , da der Alltag sein hastiges
und hartes Lied wieder zu singen begonnen hat,
nur mühsam trennen können.

Freude und Dank , Erfolg und Zufriedenheit,
— mögen diese guten Geister des Festes uns
Bremer Hinüberbegleiten über die Jahreswende
im eine friedvolle und weiter aufglänzende
Zeit ! - -

Großkonzert derNGDFB.-Gaukapelle
Auch die Eaukapelle des NS .-Deutschen Front¬

kämpferbundes wartete am diesjährigen Weih¬
nachtsfest , am zweiten Festtag , in „Sielers Fest¬
sälen " mit einem Eroßkonzert auf , das beim Pu¬
blikum regstes Interesse fand . Unter der Stab¬
führung des Landesmusikinspizienten Kamerad
Ferreau  gestaltete sich das Militärkonzert der
Eaukapelle zu einem vollen Erfolg . Gleich mit
dem ersten Stück der Vortragsfolge , dem „Mar-
garethenmarsch " nach Motiven der Oper „Faust"
von Gounod fand die Kapelle den Weg zum
Herzen ihrer Zuhörer und auch nach den folgen¬
den Werken erster Komponisten war reichster Bei¬
fall der Dank des Publikums für das Gebotene.
Aus dem umfassenden Programm des Abends,
das neben Märschen , Walzern und Ouvertüren
Charakterstücke und Potpourris bot , erwähnen
wir besonders Koedels Potpourri „Fröhliche
Weihnachten " und den „Aufzug des Jungvolks ",
ein Charakterstück von Ehlers . Das Potpourri
von Urbach „Musikalische Seifenblasen " beendete
den ersten Teil der Abendveranstaltung und lei¬
tete über zu deutschem Tanz , der alle Anwesen¬
den noch bis spät in die Nacht hinein vereinte.
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(SO. Fortsetzung)
Es war eins merkwürdige Unruhe über Hans

Steffensen gekommen . Zu der Hochzeit hatte er
nicht kommen können , und Jlske hatte er über¬
haupt noch nicht wieder gesehen ! — Zu dem
Halligpastor und dem Gemeindevorsteher Eod-
bersen mußte er auch mal wieder , und lange
machte der Sanitätsrat solche Vertretungen nicht
gern . Lange konnte man es ihm auch nicht zu¬
muten , denn er war bald sechzig und wohnte zu
wett ab.

Als der Doktor heimkam , fand er alles sauber
und ordentlich . Es roch nach grüner Seife und
Fußbodenöl , denn Oll -Maren hatte seine Ab¬
wesenheit zu einem großen Hausputz benutzt . Aber
es wehte eine kühle Luft in allen Zimmern und
in der blanken Diele . — < m ^

„Wenn ich «ine Frau hätte , wäre das iltach-
hausekommen wärmer !" dachte er . „Da wurden
überall Blumen stehen , wie zu Hause bei Mutter,
llnd man hätte was Liebes in den Arm zu
nehmen ! — Als Jungkeerl hat man doch bloß
halbes Leben ! — , . _

Aber er sagte Oll -Maren gute Worte , daß sie
alles so blank und sauber gemacht habe , das ganze
Dektorhaus leuchtete ordentlich vor Reinheit.
Maren sollte den Tisch im Eßzimmer decken und
mit ihm frühstücken und ihm dabei alles er¬
zählen, was inzwischen in den Dörfern passiert
wäre.

Das tat die Alte denn , und sie war sehr ge¬
schmeichelt. Das Rührei war vorzüglich und der
Schinken zart und rosig . Der Doktor goß ihr so¬
gar ein kleines Glas Portwein ein und sagte
„Mutter Maren " zu ihr , aber als sie von der

Hochzeit in Söderby zu erzählen anfing , legte er
die Serviette hin , aß keinen Bissen weiter und
fragte aufgeregt nach diesem und jenem . Und als
er alles wußte , sprang er auf , fragte , ob der
Wagen wieder in Ordnung wäre , er müsse sofort
dahin . Wer zur Sprechstunde käme, sollte Nach¬
mittag wiederkommen , er könnte jetzt nicht , —
nein , es ging « wahrhaftig nicht!

Eine halb « Stunde später zeterte schon die
kleine Flurglocke im Lotsenhaus , und Stina führte
ihn in das Wohnzimmer . Er hörte wohl Stim¬
men , aber niemand kam . Endlich erschien Os«,
gab ihm harmlos die Hand und führte ihn zum
Vater hinauf.

Der lag wieder still und teilnahmslos , und
Tante Esther saß an seinem Bett mit dem Strick¬
zeug-

Dr . Steffensen trat näher und fühlte den matten
Puls.

Bleike Paulsens Augen hoben sich mühsam und
blickten zu ihm auf . Sie waren so matt und farb¬
los geworden.

„Wie geht es , alter Freund ?" fragte der Arzt.
„Das sehen Sie woll , lieber Doktor , daß nichts

mehr mit mir los ist !" antwortete der kranke
Mann.

,Es wird schon wieder besser!" wollte Hans
Steffensen trösten.

.Seit wann wollen Sie mich anschwindeln,
Doktor ! Sie waren doch sonst immer ein ehrlicher
Kerl !" —

Der Arzt wußte , daß der Alte recht hatte . Er
versuchte einen Scherz zu machen . Dann fragte
er, ob er wohl die Töchter besuchen dürste . Er

fragte um Moys willen . Ose ging hinaus und kam
wieder.

Er war ins Wohnzimmer gegangen und wartete
dort.

„Moy schläft endlich einmal !" berichtete Ose.
„Jlske läßt sagen , daß wir sie nicht wecken mögen.
Sanitätsrat Müller hat ihr ein leichtes Schlaf¬
mittel gegeben , und da sie so etwas nicht gewöhnt
sei, schläft sie ganz fest ! —"

„Wir sind froh darüber !" berichtete Ose.
„Denn sie hat die ganze Nacht geweint . Wir
haben doch vorgestern Sören -Peter begraben !" —

„Darum wollte ich ihr ja gern die Hand ge-
Len !" sagte Dr . Steffensen . „Aber der Schlaf tut
ihr hundertmal besser ! In so schweren Tagen ist
er der allerbeste Freund ! — Und die anderen
Schwestern , Fräulein Ose ?" —

„Karen -Jnga ist zu ihrem Unterricht gegangen !"
„Und Jlske ?" —
„Jlske ist oben bei Moy !"
„Will sie mir nicht Guten Tag sagen ?" fragteder Doktor.
„Weiß sie, daß ich hier bin ?" —
Ose schlug die Augen nieder . Es war ihr sicht¬

lich peinlich.
„Sie weiß es , Herr Doktor !" —
Dr . Steffensen sprang auf . „Und sie will nicht

herunterkommen ? "
„Nein !" sagt« Ose leise , aber deutlich . „Sie

will es durchaus nicht !" —
„Launen ? " dachte Steffensen beleidigt und er¬

staunt . „Seit wann hat Jlske Launen ? — Hab
ich mich so in ihr getäuscht ? — Die Prachtmädels
von Söderby , gesund , wie junge Bäume , un-
verzogen , — und Launen ? — Er schüttelte den
Kopf und nahm seinen Hut.

„Ich bitte , mich dann den Damen zu empfeh¬
len ! — Sagen Sie Ihrer Frau Schwester , daß
ich eben erst aus Kiel gekommen bin . Sonst würde
ich es mir niemals haben nehmen lassen , meinem
wackeren Freund Sörensen die letzte Ehre anzu¬
tun . Ich trauere ehrlich um ihn ."

„Ich danke , ich werd « es bestellen !" sagte Ose
schüchtern. Sie hatte gefühlt , daß da Geheimnisse
waren , die ihn und Jlske angingen , Ding «, von
denen sie nichts wußte . Sie wußte nur , daß

Jlske sehr bald Jens Rasmussen heiraten würde,
noch ehe di« , Trauerzeit vorüber war . —

Weiter wußte Ose nichts.
Oben im Giebelzimmer stand Jlske Paulsen

Hinter der handgewebten Streifengardine schaute
sie dem kleinen Wagen nach, der davonlief , wie
gehetzt.

Ihr Herz klopfte zum Zerspringen . Es war ihr
zumute , als müsse sie laut schreien . Sie warf sich
auf ihr Bett und wühlte das Gesicht tief in das
Kissen , damit Moy nicht von ihrem Schluchzen
geweckt würde.

Es war gut , daß Jens Rasmussen nun wieder
abgereist war . Er konnte den Seehof nicht so lange
allein lassen . Doch hatte er versprochen , wiederzu¬
kommen , sobald es ihm möglich war , denn er
ahnte ja nicht , daß Jlske jetzt lieber allein war,
um mit ihrem Schicksal fertig zu werden.

Und doch sehnte sie den Tag herbei , zu ihm als
Hausfrau vom Seehof nach Föhr zu kommen , wo
es ihr erspart bleiben würde , Hans Steffensen zu
begegnen . Und wo man sie brauchte.

Hans Steffensen kam wohl noch einige Male,
den alten Lotsen zu besuchen. Aber Jlske ließ sich
nicht sehen . Tante Esther saß bei Bleike Paulsen
oder Ose, — auch Moy hatte er einmal da ge¬
troffen und ihr teilnehmende Worte gesagt . Die
junge Witwe hatte ihm die Hand gereicht und
ihm gedankt . Aber von Jlske erfuhr er nichts
mehr . Sie schwiegen alle , und er war zu stolz und
zu gekränkt , noch einmal nach ihr zu fragen , seit
er gemerkt hatte , daß sie ihm absichtlich auswich.

Nur Tilla Voysen fragte er einmal so beiläufig,
ob Jlske Paulsen sie gar nicht mehr besuch«.

„Doch !" sagte die kleine , gelähmte Frau . „Doch,
manchmal , aber nur ganz kurz ! Wer kann es ihr
verdenken , solang « der eigene Vater so krank ist!
Der geht natürlich vor !"

„Selbstverständlich , Frau Boysen !" antwortete
der Doktor . Seine Stimme klang leer und fremd,
und Sänke hatte auch schon gemeint , er wäre gar
nicht mehr so lieb und lustig , wie früher.

„Kann man sich wundern ?" fragte Frau Tilla
die Alte , und streichelte unaufhörlich die klein «,
schwarze Katze, die schnurrend auf ihren gelähmten
Knieen lag , „Kann man sich wundern , Sänke?

Gli-eichkonzert
der 88. GG.-GtanöartenkapeNe

Der Musikzug der 88. SS .-Standarte unter der
bewährten Leitung von Musikzugführer Ober¬
truppführer Stülken  benutzte den 1. Werh-
nachtstag , um seine Freunde mit einem umfang¬
reichen Streich -Konzert zu erfreuen . Trotz des
Feiertages hatten sich am Dienstag in Sielers
Festsälen zahlreiche Zuhörer eingesunden , als der
Musikzug die Vortragsfolge mit dem Marsch von
Teike „Kameradentreue " einleitete . Auf Nehls
Ouvertüre „Friedensfeier " folgten Melodien aus
der Oper von Verdi „Aida " und das Idyll
„Frühling am Miihlbach " von Zimmer . In Eules
Streichquintett „Des deutschen Kriegers Traum
vor der Schlacht " kam das große Können des
Musikzuges auch auf dem Gebiete der Streichmusik
so recht zur Geltung . Der außerordentliche Bei¬
fall der Zuhörer erforderte eine Zugabe . Auch
das Piston -Solo des SS .-Mannes Eeschke
„Der vttklungene Ton " von Sullivan fand allge¬
meinen Anklang und verriet besonderes Talent.

Nach einer kurzen Pause wurde das Konzert mit
dem Marsch von Vlankenburg „Der Adler von
Lille " fortgesetzt . Eine Fantasie aus v. Webers
Oper „Freischütz " verdient besonderer Erwähnung
und auch ein Walzer von Waldteufel wurde reich
applaudiert . Nach dem Potpouri von Koedel
„Fröhliche Weihnachten " , wurde die Vortrags¬
folge mit dem Militärmarsch „Deutsch ist die
Saar " beschlossen. Deutscher Tanz , der jung und
alt noch viele Stunden vereinte , ließ den Abend
stimmungsvoll ausklingen.

Alte Garde!
Am Sonnabend , 28. Dezember , 20.88 Uhr , Zu¬

sammenkunft im „Reichsadler " . Es spricht der
Parteigenosse Albert Hoffmann.

gez. Röpke.

Führungen durch die Saar -Ausstellung . Heute,
morgen und Sonnabend ist die Saar -Ausstellung
des VDA . in der unteren Rathaushalle täglich
von 16 bis 18 und 20 bis 22 Uhr geöffnet.
Folgende Führungen finden statt : Donners¬
tag , 28.30 Uhr , Dr . Wiche ; Freitag , 20.30 Uhr,
Dr . Depken ; Sonnabend , 20.30 Uhr , Herr Gärt¬
ner . Am Sonntag ist die Ausstellung von 10 bis
14 Uhr geöffnet ; am Silvestertag bleibt sie ge¬
schlossen.

Motette im Dom . Heute , Donnerstag , um
10.18 Uhr , bringt der Bremer Domchor Weih¬
nachtslieder von P . Cornelius (Frau Rampf-
Julss ) zu Gehör . An der Orgel Käthe van Tricht.
Eintritt frei.

KebeitsfeonL
Deutsche Arbeltsopfei'vei'soi'gung

Für den „Ehrentag " der Deutschen Arbeits¬
opfer Bremens am Freitag , 28. Dezember , hat
die DAOV . ein großes Programm gestaltet , das
folgende Veranstaltungen vorsieht:

Vormittags 11 Uhr:  Empfang einer
Abordnung der Arbeitsopfer im Rathaussaal
durch Pg . Senator Haltermann.

Nachmittags14 —- ISUHr:  Platzkonzerte
der einzelnen Nebenorganisationon der NSDAP . :
der SA ., SS . usw . zu Ehren der Arbeitsopfer.

Nachmittags 16 Uhr:  Kundgebung in
den Centralhallen . Es sprechen Kreisleiter
Blanke,  der Eauwalter der DAOV . aus Ham¬
burg , Pg . Lange , Pg . Schwenk , Pg . Kay-
ser und Pg . Frese.  Die Ansprachen werden
umrahmt von Musikdarbietungen des Musik-
zuges 266 unter Leitung des Obertruppführers
Fredo Niemann.  Der zweite Teil der Kund¬
gebung als Weihnachtsfeier gedacht , enthält zwei
Aufführungen des BDM ., Hemelingen . Die Feier
klingt in einem Schlußmarsch aus . — Die DAOV.
bittet alle Betriebsführer , den Kameraden der
Deutschen Arbeitsopferversorgung zu dieser Ver¬
anstaltung freizugeben.

Konzerte/ Vereine/Vortrüge
(Die KIsruotei - Iiekinüllekeii Mttsllllnxeii LvkSreii
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Stesanigemeinde. Freitag, 16.30 Uhr, Altenfeier im

Gemeindehaus: eingeladen find alle über 60 Jahre, die
Gemeindemitgliedersind.

Wo so viel Trauriges jetzt passiert ! Mir will es
scheinen , daß ihm der Tod des jungen Sörensen
sehr nahe gegangen ist ! Seitdem ist er so!" —

Ja , seitdem war er so! — Seine Patienten , die
ihn alle liebten , waren auch der Meinung , daß er
anders geworden war . Abends saß er oft im
Krug und trank einen , hielt den Leuten Vortrüge
am Schenktisch über die Politik des Auslandes,
die sie nicht verstanden und trank sehr oft mehr,
als ihm gut war . Dann machte er häßliche Witze,
die er sonst nicht leiden mochte.

„Ihn quält etwas !" meinte Tante Tilla mit
dem feinen Spürsinn der gefesselten Kranken.

„Ihn quält etwas !" sagte auch Ole Kay , der
sein Freund war und ihn gern hatte.

Auch Oll -Maren sagte es und der freundliche
Pastor Lohmann . Aber keiner wußte , was es war.
Da es genau nach seiner Kieler Reise gekommen
war , daß er sich so verändert hatte , war es kein
Wunder , daß viele glaubten , das , was ihn quäle,
hinge damit zusammen.

18 . Kapitel
Wanderungen

Es war an einem hellen Oktobermorgen , als
die Nordsee weit zurücklag in der Hohlebbe . Die
Sonne malte goldenen Elast über das Watt , und
die niedrigen Häuser von Söderby mit den Pferde¬
köpfen am First und den blanken , roten Backstein-
wänden sahen aus , wie auf Hans -Peter Fedder --
sens Bildern . Der Himmel stand blahblau über
dem Dorf , und die Möven hoben sich schneeweiß
in die Morgenluft . Die knorrigen Hollunder-
bllsch« trugen ihre schwarzen Beerendolden , und
zwischen den Rosenstämmen spannen sich Perlen¬
schnüre, die aus Spinnseide und den Tautropfen
der Nacht gezaubert waren.

Moy hatte auf solchen lieben , warmen Herbst¬
tag gehofft , wie sie noch manchmal kommen als
spätes Geschenk. Ei « wollte den breiten alten
Roßhaarstuhl hinaustragen um die Mittagszeit,
wenn die Sonne am wärmsten schien, um den
Vater hinauszugeleiten und die Schönheit des
Herbsttages zu genießen . Sie hatte zu diesem
Zweck schon die warme Schaffelldecke bereitgelegt,
die man auf Wagenfahrten über Land brauchte.

(Fortsetzung folgt)
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Mit dem 25. Dezember setzte wieder die Zeit
der „Zwölf Nächte " ein , die bis zum 6. Januar,
dem Dreikönigsfest dauert . Uralte germanische
Vorstellungen aus der Zeit des llebersinnlichen
liegen diesen „Rauhnächten " zugrunde , die sich
bis auf unsere Tage erhalten haben , wenn auch
unter mancherlei seltsamen Anschauungen und
Bräuchen , von denen das Räuchern mit Würz-
biischeln von Maria Himmelfahrt , das Ver¬
füttern dieser Kräuter „iys Eeleck" für den Vieh¬
stall und nicht zuletzt das Trinken der „Drel-
königsstärk " als wichtigste genannt seien . Da¬
neben haben die „Zwölften " noch die Bedeutung,
daß jeder ihrer Tage oder Nächte mit einem
Monat des nächsten Jahres in innerer Beziehung
stehen soll, so der 28. mit dem Januar , der 26.
mit dem Februar usw. Ferner soll das , was man
in den betreffenden Nächten träumt , in den da¬
mit übereinstimmenden Monaten in Erfüllung
gehen.

velmsrrdorsl
Kameradschaftsabend der Revierhundertschaft.

Im weihnachtlich geschmückten Saal des Schützen¬
hofes fand unter großer Beteiligung der Delmen-
horster Bevölkerung ein Unterhaltungsabend der
Revierhundertschaft Delmsnhorst statt . Polizei¬
meister Brickwede  eröffnete den Abend mit
der Begrüßung der vielen Ehrengäste aus Olden¬
burg , des Vertreters der Stadt , Bürgermeister
Dr . Anacker,  sowie der Vertreter der Delmen-
horster Wirtschaft . In ununterbrochener Folge
rollte dann ein sehr gut zusammengestelltes Pro¬
gramm ab . Die Standartenkapelle 144 sorgte für
die musikalische Umrahmung des Festes . Im
Mittelpunkt der Vortagsfolge standen lebende
Bilder , die die Zeit von 1918 über die Kampf¬
zeit der Bewegung bis zum heutigen Tag fesselnd
vor Augen führten . Zusammengestellt war die
Folge von Polizeileutnant Sassenberg.  Die
verbindenden Worte sprach Professor Burk-
hardt.  Auch auf sportlichem Gebiet zeigten die
Ordnungshüter erstaunliche Leistungen , die bei
offener Bühne reichlichen Beifall fanden . Der
zweite Teil des Abends brachte Deutschen Tanz.

Zustellung von Steuerkarten . Der Stadt¬
magistrat Delmenhorst hat die neuen Steuerkarten
für das Jahr 1933 den einzelnen Arbeitnehmern
zugestellt . Arbeitnehmer , die keine Steuerkarte
vom Magistrat zugestellt erhalten haben , werden
gebeten , sich umgehend im Rathaus , Zimmer 27,
eine Steuerkarte ausstellen zu lasten.

»
Aufgehobene Schutz- und Sperrungsmaßnahmen.

Die Schutz- und Sperrungsmaßnahmen , die aus
Anlaß der Maul - und Klauenseuche bei Karl
Kassow -Fähren , Eanderkesee , und Bernhard Hen¬
ken, Elmeloh , angeordnet waren , sind nach Ab¬
heilung der Seuche mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben worden . Auch in Ochtum sind die bei
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche unter den
Viehbeständen der Bauern Alex Meyer und Hein¬
rich Sosath angeordneten Sperrungsmaßnahmen
wieder aufgehoben worden.

-i-

Letzte Stadtratssitzung im alten Jahr . Am
Freitag um 18 Uhr tritt der Stadtrat zu seiner
letzten diesjährigen Sitzung im Rathaus zusam¬
men . Die Tagesordnung steht fünf Verhandlungs¬
punkte vor : 1. Feststellung von Jahresrechnungen
der Stadtkämmerei , 2. Feststellung der Jahres¬
rechnungen der städtischen Werke für die Ge¬
schäftsjahre 1932 und 1933, 3. Nachbewilligungen
zum Voranschlag des Jahres 1934/33 , 4. Auf¬
hebung und Verkauf eines Teils der Düperstraße
(II . Lesung ) , 5. Verkauf eines Grundstückes an der
Düsternstraße (I . Lesung ) .

-st

Dank der Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Del¬
menhorst . In einem längeren Aufruf dankte Kreis¬
leiter Pg . Sturm allen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen herzlichst für die Arbeit , die sie für das
Winterhilfswerk geleistet haben . Allein durch den
Opfergeist der gesamten Bevölkerung ist es mög¬
lich geworden , den bedrängten Familien wieder
ein fröhliches Weihnachtsfest zu bereiten , llner-

müdlich haben die Männer der PO ., SA . und der
NSV . gearbeitet . Auch die Frauen erfüllten rest¬
los ihre Aufgaben und packten die Weihnachts¬
pakete . Arbeiter und Angestellte , Handwerker,
Handel , Gewerbe und Industrie standen zusammen
wie Bruder und Bruder und opferten , damit das
Weihnachtsfest wieder ein Fest der Liebe und
Verbundenheit wurde . Bester Lohn wird allen
gewesen sein , als am Weihnachtsabend verzagte
und verbitterte Herzen wieder froh gestimmt wur¬
den und strahlende Kinderaugen voll des Glückes
waren . Mit einem Appell , weiter als treue Ee-
folgsmannen des Führers voller Zuversicht und
Glauben in eine glückhaste Zukunft zu marschieren,
endet der öffentliche Dank des Kreisleiters.

-st
Die große Weihnachtsfeier des Kreises Delmen¬

horst . Festlich und weihevoll ausgeschmückt war
der große Saal des Schützenhofes bei der Weih¬
nachtsfeier des Kreises Delmenhorst der NSDAP.
Wie nicht anders zu erwarten , war der Saal bei
der traditionellen Feier des Kreises sehr gut be¬
setzt. Das Streichorchester der Bremer Reichswehr
konzertierte . Kreisleiter Pg . Sturm  eröffnete
die Weihnachtsfeier und begrüßte die erschienenen
Volksgenossen und vor allen Dingen Staats¬
minister a . D . Pg . Spangemacher,  der es
sich nicht hatte nehmen lassen , auch in diesem
Jahre die Festrede zu halten . Nach Eedichtsvor-
trägen eines Hitler -Jungen kam eine Szenenfolge:
„Dreimal Weihnachten " mit den Bildern
„Schützengraben 1917", „Weihnachten im SA .-

Eine Zusammenkunft des agrarpolitischen Ap¬
parates des Gaues Eroß -Verlin , der Kreis¬
bauernschaft Groß -Berlin sowie der Provinz¬
gruppen Berlin -Brandenburg und Grenzmark
der Kleingärtner und Kleinsiedler e. V . fand in
Berlin statt . Nach einführenden Worten von Pg.
Ministerialrat Dr . Kummer  sprach der Lan¬
desobmann der Landesbauernschast Kurmark Pg.
Bauer Martin Wendt  über die nationalsozia¬
listische Marktregelung als Grundlage der land¬
wirtschaftlichen Erzeugungsschlacht ; seine aus¬
führliche Rede , die auch für die Bauernschaft
Niedersachsens von großer Bedeutung ist, knüpfte
zahlreiche anschauliche Beispiele an die folgenden
Eedankengänge:

Der Weltkrieg hat mit unerbittlicher Härte er¬
wiesen , welche schicksalhafte Bedeutung
das Brot aus der eigenen Scholle hat . Durch
Handelsverträge liberalistischer Prägung und
durch den Wahn der „Weltwirtschafts¬
politik"  geriet die deutsche Ernährung seit
dem Kriege aber in eine bedrohliche Abhängig¬
keit vom Auslande , wodurch schließlich 15 Mil¬
lionen deutscher bäuerlicher Menschen ihre wirt¬
schaftliche Vernichtung vor Augen sahen.
Stirbt aber der Bauer , so stirbt die
Nation.  Ein gesundes Bauerntum wurde erst
im Dritten Reich durch das Reichserbhof-
gesetz und durch das Reichsnährstands¬
gesetz  ermöglicht ; hierdurch gelang es uns , die
Ernährungswirtschaft des deutschen Volkes aus
der - internationalen und kapitalistischen Ver¬
flechtung zu lösen und die notwendigen Maßnah¬
men zu treffen , den Bestand des deutschen
Bauerntums und die Ernährung des Volkes
sicherzustellen . Der Reichsnährstand ist keine In¬
teressenvertretung für die landwirtschaftlichen
Betriebe , sondern umfaßt kraft Gesetzes alle an
der Ernährungswirtschast beteiligten Verufs-
gruppen , denen gemeinsam die Aufgabe gestellt
ist, die deutsche Erzeugung den Erfordernissen
des Bedarfs der Verbraucherschaft anzugleichen.
Da wahrer Sozialismus fordert , jede wirtschaft¬
liche Tätigkeit nur dann als berechtigt anzuer¬
kennen , wenn sie sich sinnvoll in das Volksganze
einfügt , haben wir bei der Preisbildung für die
Haupternährungsmittel des Volkes bewußt das
freie Spiel der Kräfte , den aus dem Verhältnis
von Angebot und Nachfrage gebildeten

Sturmlokal 1927" und „Jetzt " zur Vorführung.
Umrahmt wurde die Aufführung durch den ge¬
meinsamen Gesang der alten Kampflieder der Be¬
wegung . Im weiteren Verlauf des Abends wirkte
auch ein Sprechchor der Hitler -Jugend und die
„Sängergilde " unter der Leitung von Pg . Oster-
thun mit . Der Höhepunkt des Abends war dann
die Festrede von Pg . Spangemacher ' In seiner
alten temperamentvollen Art sprach er über das
deutsche Weihnachtsfest . Herzlicher Beifall lohnte
den Redner für seine herzerfrischenden und auf¬
munternden Worte . Frau Orkey -Joswich trug
Gedichte und Erzählungen vor , und gab der
Stimmung der Anwesenden den besten Ausdruck.
Kreisleiter Pg . Sturm schloß die letzte Veran¬
staltung des Jahres 1934 der NSDAP . mit einem
dreifachen „Sieg -Heil " auf unseren Führer und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß sich alle Delmen-
horster Volksgenossen und Volksgenossinnen im
Jahre 1933 zu noch festerer Kampfgemeinschaft
und Volksverbundenheit zusammenschließen möch¬
ten . Gemeinsam sang die Menge darauf das
Horst -Wessel - und das Deutschland -Lied.

Sonderoorstellung und Ansprache des Gauleiters
am 2. Januar im Landestheater . Für die Mit¬
glieder der NSDAP . wird am 2. Januar 1935 im
Landestheater Oldenburg „Die heiligen drei
Könige " ins Plattdeutsche übersetzt von Zwo
Braak gespielt . Vor der Aufführung wird Gau¬
leiter Earl Röver einige Worte zum Beginn des

eigener Scholle

„freien " Marktpreis ausgeschaltet
und an dessen Stelle den volkswirtschaftlich ge¬
rechten Preis gesetzt, der nicht nur für den
Bauer , sondern auch für den städtischen Volks¬
genossen tragbar sein muß . Marktordnung wird
nicht durch ein ewiges Auf und Ab der Preise
erreicht , bei dem nur der Börsenjobber der Nutz¬
nießer und die Bauern und Volksgenossen die
ewig Leidtragenden sind, sondern allein durch
eine stetige Führung , die einem erhöhten Ge¬
meinschaftssinn entspringt : Ziel dieser
Marktregelung  ist es , die einheimischen
Erzeugnisse dem Verbraucher auf dem kürzesten
und billigsten Wege und auf der Grundlage
einer für Erzeuger und Verbraucher gerechten
Preisbasis zuzuführen . In diesem Jahr bringt
der deutsche Bauer bei der Getreidepreisgestal¬
tung Opfer zum Vorteil der deutschen
Verbraucher.  Mit Recht kann unser Bauern¬
tum auf dieses Beispiel des praktischen Sozialis¬
mus hinweisen.

Als wichtigste Grundlage der Marktregelung
für die Erzeugnisse des Gartenbaues bezeichnete
Landesobmann Wendt die Beschränkung der
Einfuhr auf zusätzliche Bedarfskäufe aus den¬
jenigen Ländern , die mit Deutschland einen
Warenaustausch auf vernünftiger nationalwirt¬
schaftlicher Grundlage betreiben wollen . Hier
dürfen Industrie und Landwirtschaft
keine Gegensätze  bedeuten , sondern müssen
Schulter an Schulter stehen . Reiche Ernten
dürfen niemals mehr , wie früher , als Ilnsegen
angesehen werden , weil sie Preisstürze  her¬
vorriefen ; sondern alles mutz darangesetzt wer¬
den , die bäuerliche Erzeugung zu steigern . Die
Festpreise gewährleisten den gerechten Mehrlohn
für zusätzliche Leistungen ; Marktregelung,
Vorrats w i rtschaft und Einfuhr¬
regelung sorgen für gesicherten Ab¬
satz.  Die Erzeugungsschlacht mahnt uns , die
Produktion möglichst vielseitig zu steigern , weil
eine vielseitige Steigerung das Auftreten unver-
wertbarer Ueberschußmengen verhindert . Viel¬
seitige Leistungssteigerung ist auch die beste Ver¬
sicherung gegen Wetterschäden . Jede einzelne
Maßnahme im Dienste der Erzeugungsschlacht
bringt uns unserem Ziel näher , Deutschland aus
eigener Kraft zu ernähren und frei zu machen!

Das Brot aus
Der Nationaisozialismus ermöglichte durch eine Gesetzgebung ein

gesundes Bauerntum

neuen Jahres an seine Mitkämpfer richten . Be¬
sonders die aktiven Nationalsozialisten aus PO .,
SA ., SS ., HJ . usw ., sind zu dieser Vorstellung
eingeladen.

-st

Zusammenlegung der Krankenkassen der früheren
Aemter Oldenburg , Delmenhorst und Wildes¬
hausen . Die Orts - und Landkrankenkassen der
früheren Aemter Oldenburg , Delmenhorst und
Wildeshausen werden am 1. Januar 1935 zu einer
Allgemeinen Orts - und einer Landkrankenkasse für
das Amt Oldenburg zusammengelegt . Gleichzeitig
werden die Versicherten der nicht zum Amtsbezirk
Oldenburg gehörenden Bezirke ausgeschieden und
den für sie alsdann zuständigen Krankenkassen
überwiesen.
0sr >sdriiok9

Ein Todesopfer bei einem Krastwagenzusam-
menstoß . Ein beladener Lastzug war auf der
Straße Münster —Telgte unweit des Bahnhofes
Handorf gegen einen Baum gefahren und dadurch
am Oberbau so stark beschädigt worden , daß er
seine Fahrt nicht fortsetzen konnte und man ihn
auf der Straße vorschriftsmäßig beleuchtet stehen
lassen mußte . Aus noch nicht aufgeklärter Ur¬
sache fuhr nachts ein Personenkraftwagen gegen
den Lastwagen . Der Zusammenprall war so
stark, daß der Kühler des Personenwagens unter

den Anhänger des Lastwagens geriet . Der am
Steuer sitzende Direktor der Hermann -Werke tz
Tissen , Dr . Rintelen,  trug schwere Verletzun¬
gen davon , denen er sofort erlag . Drei weitere
Insassen erlitten ebenfalls Verletzungen . Einer
von ihnen , der Sohn eines Lehrers aus Jburg
liegt im Krankenhaus schwerverletzt darnieder.
Die anderen konnten sich inzwischen in ihr« Woh¬
nung begeben.

Vereidigung der neuen Beigeordneten und
Ratsherren . Im Friedenssaal des Rathauses
fand die feierliche Einführung der neu berufenen
Beigeordneten und Ratsherren statt . Oberbür¬
germeister Dr . Gärtner  hielt eine Einführungs¬
ansprache . Die neuen Eemeinderäte leisteten dar¬
auf den vorgesprochenen Eid und wurden damit
in ihr Amt eingeführt . Anschließend nahm Kreis¬
leiter Mllnzer das Wort für die Partei . .

Vercksa

Fuchssarm in Nethem an der Aller . Der be¬
kannte Silberfuchsfarmer Ernst Hilsberg,  der
sich durch seine Eilbersuchsfarm „Weser " in Leher-
heide als Silberfuchszüchter weit und breit einen
Namen gemacht hat , siedelt mit seiner über 50
Tiere umfassenden Silberfuchsfarm nach Rethem
an der Aller über.

Die Ltsncissämtsk melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

30. November : Bäcker P . Vaalck Ehefr ., geb.
Ranke , Worpswede 214.

1. Dezember : Handlungsgehilfe P . Wiesenthal
Ehefr ., geb . Lange , Margarethenstr . 18.

2. Dezember : Schiffsoffizier A. Toben Ehefr .,
geb . Schaaf , Ansbacher Str . 72.

4. Dezember : Maurer H. Vührmann Ehefr .,
geb . Boschen , Auf der Geest 4. — Des Arbeiters
B . Dierks Ehefr ., geb . Woltemade , Habenhausen.
— Bauarbeiter W . Wiechmann Ehefr ., geb.
Kleine , Vremerhavener Str . 201s . — Bote K.
Wesler Ehefr ., geb . Kutscher , Alter Postweg 169.
— Arbeiter I . Wessels Ehefr ., geb . Maka , Huch-
tinger Str . 22. — Landwirt H. Barghaus Ehefr .,
geb . Hanneken , Barrien 94. — Friseur O. Meyer
Ehefr ., geb. Kahlweiß , Holsteiner Str . 119.

5. Dezember : Schlosser E . Hallerstede Ehefr .,
geb . Schulze , Zeppelinstraße 12. — Friseur H.
Elade Ehefr ., geb . Code , Hemelingen . — Arbeiter
F . Neubauer Ehefr ., geb. Lindloff , Würzburger
Str . 90. — Arbeiter A. Schnack Ehefr ., geb . Rohr¬
bach, Vokeler Weg 4.

6. Dezember :' Postagent I . Niehaus Ehefr ., geb.
Remke , Nordwohlde 8. — Hafenarbeiter R . Diet¬
rich Ehefr ., geb . Meyer , Elisabethstr . 50. — Post¬
betriebsarbeiter D . Menkens Ehefr ., geb . Buße,
Abbentorswallstr . 69. — Ingenieur W . Benndorf
Ehefr ., geb. Kriegler , Kl . Annenstr . 17s . — Tisch¬
ler W . Schwier Ehefr ., geb . Becker, Sedanstr . 20.

7. Dezember : Maler L . Paul Ehefr ., geb.
Struckmann , Wahrer Str . 89. — Maler H. Frerks
Ehefr ., geb . Schlobohm , Ottersberg . — Arbeiter
K . Kregor Ehefr ., geb . Wiechmann , Keithstr . 42.
— Kunstmaler H.' Groß Ehefr ., geb . Hansen,
Oberneuland . — Arbeiter F . Eeuke Ehefr ., geb.
Grashoff , Hashude 47. — Friseur H. Meyn Ehe¬
frau , geb . Klinge , Vuddestr . 19. — Vaumwoll-
klassierer H. Näppe Ehefr ., geb . Cornet , Trese-
burger Str . 16. — Motorenschlosser H. Besten-
bostel Ehefr ., geb . Stubbemann , Htr . der Balge 4.
— Former A. Niestedt Ehefr ., geb . Scheele , Erenz-
straße 103. — Maurer E . Inner Ehefr ., geb. de
Vries , Auf den Würden 58. — Dreher O . Schmidt
Ehefr ., geb . Meyer , Eoosekamp 41.

8. Dezember : Kellner W . Schnieder Ehefr ., geb.
Mann , Mainstr . 84. — Arbeiter G. Hockemeyer
Ehefr ., geb . Ahrens , Thedinghauser 10. — Lehrer
H. Lindemann Ehefr ., geb. Roeder , Verdener
Str . 18. — Arbeiter E . Zilm Ehefr ., geb . Harre,
Hardenbergstr . 88. — Heizer A. Löbnitz Ehefr .,
geb . Heims , gent . Hagen , Helgolander Str . 78. —
Maurer E . Krümme !, gen . Vuhr , Ehefr ., geb.
Mahler , Wegesende 14. — Zimmerer E . Schreiber
Ehefr ., geb . Flathmann , Osterholz -Scharmbeck . —
Maurer W . Behrens Ehefr ., geb . Pogelei , Vauern-
weide 12.

9. Dezember : Geschäftsführer W . Woiwode
Ehefr ., geb . Reitz , Hamburger Str . 179. — Schif¬
fer I . Lieschen Ehefr ., geb . Wöltjen , Baden 341.
— Arbeiter W . Szaukellis Ehefr, , geb . Jossziss,
Eröpelinger Heerstr . 205. — Rangierarbeiter F.
Wark Ehefr ., geb . Hermann , Zwinglistr . 68. —

Tischler W . Dirks Ehefr ., geb . Schüßler , Ellhorn-
straße 22. — Katastersekretär F . Droste Ehest .,
geb . Lange , Jlmenauer Str . 21. — Schlosser F.
Vogt Ehefr ., geb . Meyer , Er . Johannisstr . 3-ö. —
Obermelker E . Bünte Ehefr ., geb . Jelitto,
Brinkum.

10. Dezember : Klempner und Installateur H.
Bielenberg Ehefr ., geb. Niemann , Steffensweg 12.
— Tischler W . Ziegler Ehefr ., geb . Hinrichs , Has¬
hude 38. — Zapfer H. Büscher Ehefr ., geb . Bar«
nieske , Landwehrftr . 138. — Fuhrmann 2 . Ripke
Ehefr ., geb . Quitter , Alter Postweg 177. — Schiff-
offizier W . Kraul Ehefr ., geb . Klenke , Osterdeich
Nr . 171s.

11. Dezember : Bäcker und Konditor P . Dillen-
burg Ehefr ., geb. Eörtz , Lutherstr . 40. — Land¬
wirt F . Earnholz Ehefr ., geb . Murken , Hörden 8.
— Bau -Ingenieur K . Knoke Ehefr ., geb . Sirius,
Ottersberg 201. — Schneidermeister F . Gieschen
Ehefr ., geb . Michels , Wilstedt 83. — Brauerei¬
arbeiter F . Hinzmann Ehefr ., geb . Pusch , Pork-
straße 24.

12. Dezember : Biiroangestellter H. Scheffer Ehe¬
frau , geb. Clausen , Vraunschweiger Str . 53a. —
Kaufmann A. Lindhorst Ehefr ., geb . Schrör , Stub-
bener Straße 58. — Vrauereiarbeiter Ch . Zur-
kuhle Ehefr ., Im grünen Winkel 20. — Friseur
I . Wemßen Ehefr ., geb . Jehnichen , Hansastr . 14. —
Reichsangestellter K . Fuchs Ehefr . geb . Krämer,
Elsasser Str . 1. — Handlungsbevollmächtigter M.
Pressing Ehefr ., geb. Schwabe , Lüneburger Str . 35.
— Schneider L. Rosebrock Ehefr ., geb. Uhlenwin-
kel, Nollendorfer Str . 16. — Bankbeamter L.
Luther Ehefr ., geb . Siemering , Otto -Eildemeister-
Str . 27. — Vulkaniseur A. Weiß Ehefr ., geb.
Grotheer , Lilienthaler Str . 55.

14. Dezember : Tischler I . Wurthmann Ehest .,
geb . Kosten , Jadestr . 13. — Kellner R . Kinder
Ehefr ., geb. Vliefernicht , Vrandtstr . 61. — Maurer
H. Ahsendorf Ehefr . geh. Klenke , Föhrenftr . 16. —
Lloydbeamter Q. Winters Ehefr ., geb. Reiske,

.Fedelhören 103. — Arbeiter H. Groß Ehest ., geb.
Schlüterbusch , Essener Str . 25. — Kolonialwaren-
händler H. Wessel Ehest ., geb. Köneking , Txes-
ckowstraße 2. — Arbeiter E . Viesewig Ehest ., geh.
Rathge , Bücksgang 3.

15. Dezember : Lagerhalter A . Kloß Ehefr „ geb.
Niemeyer , Borkumstr . 34. — Buchhalter H. Meyer
Ehest ., geb . Müller , Bachftr . 128. — Küchenmstr.
E . Simmat Ehest ., geb. Kroll , Essener Str . 69. —
Polsterer und Dekorateur I . Lüllmann Ehest .,
geb. Pette , Neustadtswall 34 b.

16. Dezember : Tiefbauarbeiter F . Kotzan Ehest .,
geb . Eaumann , Pastorenweg 88. — Maurer W.
Epping Ehest ., geb. Schminkst , Schröderstr . 44. —
Schweißer E. E 'raß Ehefr ., geb. Oszmers , Heinftr.
Nr . 51.

17. Dezember : Isolierer V. Gutjahr Ehest ., geb.
Nagode , Hemelingen.

7. Dezember : Maschinenschlosser R . Wagenführ
Ehefr ., geb. Müller , Kamphoferdamm 67.

9. Dezember : Schiffbauer I . Behrens Ehest .,
geb . Weinhauser , Schultest ! . 1.

10. Dezember : Arbeiter E . Trams Ehest ., geb.
Heidemann , Stubbener Str . 40.

12. Dezember : Handlungsgehilfe H. Wark Ehe¬
frau , geh. Müller , Raphaelstr . 12.

Ihre Verlobung beehrensich anzuzeigen
Emmy Hoppe
Willi Bahrenburg

Hannover Bremen
Weihnachten 1934
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8-snisn , Im Oersmbsr 1934

In der Nacht des 1. Weihnachtstages ent¬
schlief sanft nach langem , schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwe¬
ster, Schwiegertochter , Schwägerin und Tante,
Frau

Maria Metzing
geb. Pepping

im Alter von 48 Jahren . Wohlversehen Nrit
den heiligen Sterbesakramenten.

In tiefer Trauer:
Carl Meßing
Carl Meßing
Maria Meßing
Margarete Metzing
und Angehörige.

Lesum bei Bremen , Ferd .-Dreierweg 533.
Duisburg , Mörs (Niederrhein ) .

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen freundlichst
abzusehen.

Die Beerdigung findet Freitag , 28. Dezember,
15.30 Uhr , von der Kapelle des Grohner Fried-
hofes aus statt.

Am 1. Weihnachtstag morgens entschlief sonst
und ruhig nach kurzem aber schweren Kranken¬
lager unsere liebe, treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau

Illiliis PiMstecher Wwe
Eretjs , geb. Earbs

im 03. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius Pagenstecher
Ernst Pagenstecher
Gustav Priese » und Frau

Louise , geb. Pagenstecher
Alsons Wagner und Frau

Aenni , geh. Pagenstecher
und Enkelkinder.

Bremen , Sommerstr . 16, den 26. Dezember 193t.
Harrendors.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Niedersachfen ". Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , mittags
12)4 Uhr , im Krematorium statt.

Ein tragisches Geschick
nahm uns am Heilig -Mon-
tag unseren lieben guten
Bruder , Schwager und
Onkel

Bernhard Nielsen
in seinem 45. Lebensjahre.

Im Namen ' aller Ange¬
hörigen:

Karl und Gustav Nielsen.
Bremen , Brocklyn NP .,
27. Dezember 1934.
Einäscherung Sonnabend,

29. ds Mts ., 10Va llhr , im
Krematorium.

Die Aufbahrung ist im
Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät " , Humholdtstr . 190, er¬
folgt.
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Großer
Geflügel-
Preisskat
Kurt Bruder

Hohentorstraße 95
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Grundpreis von

8 Ps. pro nun.
„Bremer Zeitung"
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Zur Bezieherwerbung für
eine gut ausgestattete Wochen¬
zeitschrift mehrere zuverlässige
fleißige

Herren gesucht.
Neben angem . Tagegeld wird
Provision gezahlt.

Meldungen Freitag , 28. De¬
zember , 10—12 Uhr , Teeren
Nr . 6/8.

SS NVA
gut . bill-, prompt
Anzüge u. Mantel
Sophienstraße 3

Hansa 422 21
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Schlafzimmer

Speisezimmer
Küch., Klcinmöbel

Joh . Walters,
Tischlermeister,
Nordstratze 338
Tel. W. 808 83
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Fußball in Niedersachsen
Wie im ganzen Deutschen Reich , so war auü

im Eau Niedersachsen der Fußball - Sviel-
Letrieb  während der Weihnachtsfeiertaae nur
sehr gerrng.  Weihnachten ist ein Fest der Fa¬
milie und so verzichten heute viele Vereine dar¬
auf, an dieien Tagen ihre Mannschaften in den
Kampf zu stellen . '

2 n Bremen gab es einen neuen Triumvk des
Niedersachsen -Fußballs . denn Werder  schüla im
Weser -Stadion den nach dem bereits von Ham
nover 96 und Eintracht Braunschweig geschla¬
genen Nordmarkmeister Eimsbüttel stärk ten
Verein der Nordmark -Gauliga Holstein"

Ergebnis ist für die Kieler
noch sehr schmerchelhast ausgefallen , denn die feld-
liche Ueberlegenheit Werders war besonders in
der zwetten Hälfte recht groß . und die Toraus-
Leute hatte hier hoher sein müssen . Holstein ent-
taufchte eigentlich und kam mit den Bremern
nie recht mit . Am zweiten Feiertag trat der

Sportverein  zu einem Freund¬
schaftsspiel gegen den Kreisklassenvertreter SB.
Eintracht  an und verlor mit 2 :4 ! In Wol t-
mershausen  gab es «in Lokalderby zwischen
dem Fußballverein und Turnverein Woltmers-
hausen , das die Fußballvereinler mit 2 :1 recht
knapp gewinnen konnten.

An Hannover  stand das Rückspiel Hanno¬
ver  9 6 gegen Preußen Münster im Vorder¬
grund des Interesses . Die 96er hatten noch eine
alte Scharte auszuwetzen , strengten sich gut an
und gewannen noch mit 2 :1, nachdem die Preu¬
ßen in der zweiten Halbzeit stark aufgekommen
waren . — Arminia  versuchte sich gegen den
Herbftmeister der hannovrischen Vezirksliga
Werder -Hannover , und blieb mit 6 :1 verdienter¬
maßen Sieger . Borussia Hannover gewann am
ersten Feiertage gegen 1900 Linden klar mit 4 :1,
um am zweiten Tage den SC . Langenhagen nach
einer 1 :0-Pausenführung mit 2 :1 zu schlagen.

2 n Harburg - Wilhelmsburg  empfing
Borussia Harburg den Nordmark -Gauligisten
Union -Altona und unterlag nach gleichwertigem
Kampf unverdient hoch mit 0 :3, nachdem es bei
der Pause noch 0 :0 gestanden hatte . Viktoria
Wilhelmsburg lieferte gegen den Bezirksklassen¬
vertreter Wilhelmsburger Fußballverein nur ein
recht mäßiges und wenig ansprechendes Spiel
und siegte nur knapp mit 2 :1, nachdem die Cäste
Lei der Pause mit 0 :1 geführt hatten . — In
Lüneburg kam das einzigste Punktspiel der
Feiertage zur Durchführung , und zwar unterlag
Lüneburg 01 gegen den Wilhelmsburger Sport¬
klub mit 2 :4 (1 :3) .

Recht mäßig war auch der Spielbetrieb in
Osnabrück,  wo 06 Osnabrück gegen seinen
Ortsverein Blauweiß mit 0 :2 überraschend un¬
terlag , während der ST . Haste gegen Spielverein
16 Osnabrück mit 3 :8 das Nachsehen hatte . In
der zweiten Spielhälfte erzielten die Osnabrücker
nicht weniger als fünf Tore . Weitere Spiele im
Eau : 1921 Teile — VfB . Peine 1 :4 (1 :1) ;

^Preußen Hameln — SC . Kleefeld 3 :2 (1 :1) .

An Hannover
Hannover 96 — Preußen -Münster 2 :1 (2 :0)

Vor rund 1000 Zuschauern spielte am zweiten
Feiertag Hannover 1896 auf der Radrennbahn
gegen Preußen -Münster , um damit eine alte Rück¬
spielverpflichtung aus der Welt zu schaffen und
gleichzeitig die letzte Niederlage wieder wett zu
machen . Die Hannoveraner traten ohne
Deike , Earske, Gröck  und von der Wall
an , waren den harmlosen Gästen aber dennoch
überlegen , ohne indessen selbst kaum über mittel¬
mäßige Leistungen hinauszukommen . Das Spiel
litt im großen und ganzen unter der Glätte des
Bodens . Der Torwart der 96er bekam selten
etwas zu tun . Nach zehn Minuten führten die
Radrennbahnbesitzer durch MengII  mit 1 :0 und
fünf Minuten später erhöhte Walecki  auf 2 :0.
Dabei blieb es bis zur Pause . Nach dem Wechsel
kamen die Preußen etwas auf , wurden aber kaum
gefährlich . Die Hannoveraner wurden übermütig
unddscktendenJnnensturm nicht genügend ab , sodaß
schließlich der Halblinke auf Vorlage vom Rechts¬
innen den Ehrentreffer erzielen konnte . Die Han¬
noveraner konnten infolge ihrer immer mehr ab¬
flauenden Stürmerleistungen kein weiteres Tor
mehr erzielen u ^ > so endete das ziemlich unlustige
Spiel mit einem knappen 2 :1-Siege der Platz-
befitzer.

Arminia -Hannover — Werder -Hannover 6 :1 (3 :1)

Mit nicht weniger als sieben Ersatz¬
leuten aus der Jungliga  traten die
Arminen zu einem Freundschaftsspiel gegen den
Herbstmeister der Bezirksliga Hannover , Werder-
Hannover , an . Die Bezirksligisten begannen das
Spiel mit zehn Mann , vervollständigten sich dann
aber und lieferten dem Altmeister eine ziemlich
gute Partie . Nur die Stürmerleistungen der Wer¬
deraner waren nicht gut genug , um sich bei der
schlagsicheren Abwehr der Arminia durchzusetzen,
während auf der Gegenseite die Hintermannschaft
den Sturm nicht zu halten vermochte . Mit 6 :1
gewannen die Arminen durchaus nicht leistungs-
gsrecht , sondern ziffernmäßig zu hoch.

An Harburg
ia -Harburg — Union -Altona 0 :3 (0 :0)
jetzige Niedersachsen -Gauligist Borussia-
hatte sich zum Weihnachtsspiel dem Nord-

uliqisten Union -Altona verschrieben und
diesem in den schwärzen Bergen e:w' ''

gleichwertigen Kampf , der von den Al-
erst in der zweiten Halbzeit und dem Lor-
nach zu hoch gewonnen wurde . Die Bo¬

aren den Hamburgern im Feldspiel ieder-
rbürtig , verstanden sich aber im Sturm

daß die Union -Verteidigung stets zu
ermochte . In der zweiten Hälfte änderte
dem Bilde nichts . Die Harburger ver-
Ke besten Gelegenheiten , und die Ham-
chossen drei Tore , die den Sieg brachten
on fehlte Thiele , während Borugia Baar
mußte.

In Wilhermsburg
ia -W ' burg — W burger FV . 2 :1 (0 :1)

ipiel zwischen Eau - und Bezirksliga Mt
:m glatten Boden und scharfen Nordost-
>d brachte daher nur mäßige Leistungen,
irksliqisten erwiesen sich als recht spiel-
s führten bei der Pause mit 1 :0 um erst
te der zweiten Hälsie zusammenzuklapp .
erzielte in dieser Zeit die beiden Treff,

mim damit knapp.

Wieder ein Vertreter der Nordmark geschlagen
Ho!ftem-Ki'el! unterliegt gegen GV. Werder tm Weser-Stadion o -1

62 . Das Erscheinen Holstein -Kiels in Bremen
war zu allen Zeiten eine große Begebenheit . Prä¬
sentierten doch früher die führenden Mannschaften
der Nordmark deutsche Meisterklasse : die sich nicht
leicht dazu herabließen , in der Provinz ein Gast¬
spiel zu geben . Und wir Bremer mußten froh
sein , wenn unserem jeweiligen Vertreter ein
ehrenvolles Abschneiden vorbehalten blieb . Sollte
aber sogar einmal der Sieg in unseren Mauern
bleiben , so war uns in diesem Fall wohl meistens
Fortuna hold gewesen . Das ist jetzt anders ge¬
worden . Der Gau Niedersachsen ist in seinen
führenden Mannschaften unzweifelhaft dem Gau
Nordmark überlegen . Und wer am ersten Feiertag
unsere Werderaner mit den Holsteinern hat Katze
und Maus spielen sehen, der muß zugeben , daß
der Niedersachsenmeister auch heute noch die
Mannschaft unseres Gaues ist.

Wenn die Torausbeute in diesem Spiel mit
einem  Erfolg auch recht mager ausfiel , so war
das in erster Linie dem vorzüglichen Torwart
der Holsteiner , Dr . Krämer , zuzuschreiben , der
durch sein glänzendes Stellungsspiel die sichersten
Sachen zunichte machte und sich, da er die zehn¬
fache Arbeit seines Gegenübers zu leisten hatte,
seiner Aufgabe aufopferungsfreudig und mit
Geschick entledigte . Weiterhin könnte dieses ma¬
gere Ergebnis den Schluß zulassen , als hätte um
den Sieg gekämpft werden müssen . Das ist nicht
der Fall ! Die technische Ueberlegenheit
der Werderaner  war so groß , daß der Sieg
kaum eine Minute in Frage stand.

Deutlich konnte man im Aufbau dieW . - For¬
mation  und die großen Vorteile erkennen . Die
Holsteiner , die dasselbe System zu spielen ver¬
suchten, ohne es jedoch, wie die Werderaner zu
beherrschen , standen so von vornherein auf ver¬
lorenem Posten.

Viele unentwegte Besucher und darunter zwei¬
felsohne auch Kenner verdammen das bei den
Werderanern ausgeprägte und sich weiter aus¬
breitende spielerisch Tändelnde . Vielleicht wird
aber gerade die virtuos gekonnte Spielerei noch
einmal das mächtigste Plus dieser Mannschaft
werden , sofern das Zusammenspiel nicht darunter

leidet . Der große Vorteil dieser Kampsart liegt
ja schließlich darin , das der Gegner im dauernden
Laufen zermürbt und späterhin infolge Ueber-
müdung kaum noch einer geschlossenen Handlung
fähig ist. Jedenfalls läßt die ganze Spielweise
unseres Niedersachsenmeisters klar erkennen , daß
er sich auf dem richtigen Weg befindet und daß
wir , im festen Vertrauen auf die weiterhin unge-
schwächte Kampfkraft dieser Mannschaft , getrost
die weiteren Kämpfe erwarten können.

Fast 5000 Zuschauer waren erschienen , ein Be¬
weis dafür , daß die Holsteiner auch heute noch
zugkräftig sind. Herrliches Frostwetter , aber
auch außerordentlich harter Boden , der sich
besonders für die Torhüter unangenehm aus¬
wirkte , waren also die teils günstigen teils
nachteiligen Begleiterscheinungen des Kampfes.

Der Spielverlauf

Zunächst tasten sich die Gegner vorsichtig ab.
Stürmer  spielt weisungsgemätz verhalten,
damit Ueberraschungen ausgeschaltet werden . Bei
Werder  macht sich schon gleich die technische
Ueberlegenheit  bemerkbar . Berlitt
erhält gleich zu Beginn freistehend wundervolle
Führungsgelegenheit , die er in der Aufregung
jedoch nicht meistert . Es ist klar ersichtlich, daß
Tibulski  der geistige Führer der Mannschaft
ist. Unermüdlich arbeitet er teilweise ausgezeich¬
nete Gelegenheiten heraus . Holstein setzt ver¬
schiedentlich gut an . Schar mann,  der höchst¬
mögliche Form erreicht hat , ist unüberwindlich.
Eine Ecke für Werder bringt einen gefährlichen
Moment , aber sonst nichts . Ein schneller Durch¬
bruch der Holsteiner wird durch den Mittel-
stürmer vereitelt . Ein nochmaliger forscher
Angriff wird Dieckhoffs Beute . Tann kommt
Werder zum Zug . Planmäßig geht der Ball von
Mann zu Mann . In der 37. Minute verwandelt
Mahlstedt eine gute Vorlage im Alleingang zu
dem ersten und einzigen unhaltbaren Treffer des
Spieles.

1 :0 für Werder

Gleich darauf hat derselbe Spieler die zweite
durchaus sichere Chance . Aber hier war leider die
Bombe nicht am Platze . Ein kleiner Tick hätte
vollkommen für ein sicheres Tor genügt . Der un¬

geheuer scharfe Schuß geht neben dem leeren Tor
vorbei . Holstein will ausgleichen , aber Scharmann
ist der Turm in der Schlacht und Dieckhoff wehrt
die übrigen wenigen Torschüsse meisterhaft ab . Es
gelingt auf beiden Seiten nichts mehr . Halbzeit
l :0 für Werder.

Die zweite Spielhälfte beginnt mit Angriffen
Werders . Dr . Krämer  hält alles , Dieckhoff
kann seltener eingreifen , denn die Holsteiner
müssen sich auf gelegentliche Durchbrüche be¬
schränken . Werder greift ununterbrochen an . Die
Hintermannschaft der Holsteiner arbeitet hervor¬
ragend und Krämer hat alles , was ein guter Tor¬
wart braucht , sogar Glück!

Viele Ecken Werders folgen , die aber alle von
den Holsteinern gemeistert werden . Stürmer ver¬
sucht einige Schüsse aus dem Hintergrund anzu¬
bringen . Gefährlich genug waren sie, aber sie
wurden geschickt gefangen . Mahlstedt knallt einige
Male im Eifer vorbei . Dann kommt Holstein
gut durch , es wäre um ein Haar brenzlig ge¬
worden . Das Leder kann zur Ecke abgelenkt
werden . Diese ergibt Gedränge , aber durch den
befreienden Schlag Freytags wird endlich Klärung
geschaffen . Zwei harte Köpfe prallten mit Ge¬
walt gegeneinander . Freye hat den härteren
Schädel , denn der Holsteiner Schmidt mutz mit
einer Gehirnerschütterung vom Platz . Eine Mi¬
nute vor Schluß ergibt sich ein

Elfmeter für Werder

durch Handanschuß . Die Entscheidung erschien für
das Freundschaftsspiel reichlich hart , so daß Mahl¬
stedt Dr . Krämer den Ball zuschiebt . Holsteins
Spieler danken erfreut für diese großzügige Geste.
Mit diesem Beweis des „Freundschaftsspieles
beendet der Abpfiff des Schiedsrichters das
Treffen.

BSD . - GD .E-Nll-acht2 :4 (0 : 3)
Der Benjamin der Niedersachsen -Gauliga , der

Bremer Sport -Verein , versuchte sich gegen den
Kreisklassenvertreter SV . Eintracht im Freund¬
schaftsspiel und wurde glatt mit 2 :4 geschlagen.
Erst nach der Pause , als die Einträchtler schon
3 :0 führten , wurden die Vlauweißen etwas besser
und gestalteten das Spiel ausgeglichen . Einige
eingestellte Ersatzleute bewährten sich nicht.

Weihnachisfußball in den deutschen Gauen
Stiller als sonst ging es diesmal zu Weih¬

nachten im Reiche des Futzballs zu. Der Spiel¬
betrieb innerhalb der Reichsgrenze beschränkte
sich auf mehr oder weniger interessante
Gesellschaftsspiele,  die durch ein gerin¬
ges Meisterschaftsprogramm ergänzt wurden.
Einige Mannschaften hatten die Reise ins Aus-
land angetreten , wo sie recht erfolgreich abschnit¬
ten . Zu diesen zählte die Elf des 1. F C. Nürn¬
berg , die in Spaniens Hauptstadt  den
Besuch des FC . Madrid erwiderte . Der Club
kam zu einem glänzenden Sieg.  Mit nicht
weniger als 5 :1 schlugen die Nürnberger die
Madrider Städtemannschaft . Zum Rückkampf
gegen den FC . Madrid tritt der 1. FCN . nun¬
mehr am Neujahrstag an . Der VfB . Friedberg
weilte in Frankreich , wo er in Artois den AS.
Vruay verdient mit 3 :2 schlug, nachdem die
Süddeutschen im ersten Spiel auf französischem
Boden gegen den ASRaismes mit 1 :2 unter¬
lag . 3 :3 spielte der Freiburger FV . gegen den
ST . Velfort . Ebenfalls unentschieden und zwar
2 :2 spielte der Dresdener SC . in Saarbrücken
gegen den dortigen FV . Wacker München weilte
in Straßburg und gewann gegen AS . um
Klaffen überlegen 6 :0.

M ei ster scha f t s sp i eI e gab es nur in den
Gauen Nordhessen , Slldwest und Baden , denen
aber sämtlich keine besondere Bedeutung zu¬
kommt . In Nordhessen spielte ST . 03 Kassel ge¬
gen den Ortsrivalen „Sport " und gewann sicher
4 :0. Unerwartet 1 :0 gewann Eintracht Frank¬
furt im Gau Südwest gegen den Tabellenzweiten
Phönix Ludwigshafen , während sich Sportfreunde
Saarbrücken und Borussia Neunkirchen unent¬
schieden 1 :1 trennten . Das einzige Eauligaspiel
im Eau Baden gewann der VfR . Mannheim ge¬
gen den FC . Mannheim überlegen 5 :0.

Das wichtigste Gesellschaftsspiel im Eau
Pommern  gab es zwischen dem Stettiner SV.
und Minerva Berlin , das Brandenburgs Ta-
bellenführer nur knapp mit 1 :0 gewinnen konnte.
Im Gau Brandenburg  wurde Eaumeister
Viktoria 89 von den Dresdner Sportfreunden
überraschend 4 :5 geschlagen . In einem Repräsen-
tatiospiel schlug Brandenburgs Gaumannschaft die
schlesische Vertretung mit 4 :2 (2 :1) . Im Eau
Schlesien  spielte Deichsel Hindenburg gegen
Naprzod Lipine und ' unterlag 0 :4. Sehr inter¬
essante Freundschaftsspiele gab es im Gau
Sachsen,  wo der deutsche Exmeister Fortuna-
Düsseldorf zweimal antrat und zwar gegen die
Chemnitzer Polizei und gegen den VfB . Leipzig.
Im ersten Spiel gaben die Düsseldorfer eine sehr
gute Vorstellung und gewannen verdient mit 2 :1.
10 000 Zuschauer wohnten dem Spiel bei . Von
einer nicht so guten Seite zeigten sich die West¬
deutschen am zweiten Festtag gegen den VfB . Leip¬
zig , von dem sie verdient mit 3 :1 geschlagen wur¬
den . Es war ein sehr rauher Kampf und sogar
Janes mußte für die letzte halbe Stunde herauc-
gestellt werden . Mit wechselndem Erfolg spielte
auch Wormatia Worms . Am ersten Festtag ver-
loren die Gäste gegen Guts Muts Dresden 2 :3,
gewannen im zweiten Spiel aber gegen den Chem¬
nitzer BC . mit 2 :1. Aus dem Gau Mitte  ist die
1:2-Niederlage von Eintracht Altenburg durch
Guts Muts Dresden zu melden . Ein sehr inter¬
essantes Spiel gab es im Eau WestfaIen  zwi¬
schen dem deutschen Meister Schalke 04 und der
Fllrther Spieloereinigung , dem Tabellenführer des
Gaues Bayern . Dank besseren Zusammenspiels ge¬
wannen die Schalker mit 3 :0. Turu Düpeldorf und
VfL . Bonrath trennten sich unentschieden 5 :5, wäh¬
rend die Spieloereinigung Sterkrade über
Schwarzweitz Saarbrücken mit 4 :2 erfolgreich war.

°1m Eau Mittel rhein  unterlag der Kölner
CfR . dem SV . Höntrop unerwartet 0 :1. Auch in
den süddeutschen  Gesellschaftsspielen gab es

einige sehr interessante Resultate . So spielte Lei
Dresdener SC . gegen den FV . Saarbrücken 2 :2,
während sich Phönix Karlsruhe von Schweinfurth
05 mit 1 :4 schlagen ließ . Am zweiten Festtag
spielte Phönix Ludwigshafen gegen den SC.
Stuttgart nur 0 :0. Sonst ist noch zu melden die
3 :5-N !ederlage von Wacker München durch den
Freiburger FC . sowie der 4 :3-Sieg von Mainz 05
über Fola Esch-Luxemburg.

Fußball im Reich
Gau Pommern : 25. 12. : Viktoria -Schneidemühl

— Torunski -Thorn 1 :1 ; 26. 12. : Stettiner SC . —
Minerva Berlin 0 :1 ; Preußen Stettin — Nord¬
ring Stettin 0 :6 ; VfL . Stettin — Züllchower
SC . 0 :0 ; BuEV . — Sturm Lauenburg 1 :0.

Eau Brandenburg : 25. 12. : Viktoria 89  —
Sportfr . 01, Dresden 4 :5 ; 26. 12. : Gau Branden¬
burg — Eau Schlesien 4 :2.

Gau Schlesien : 25. 12. : Vorwärts Breslau —
FV . 06 Breslau 2 :3 ; Hertha Breslau — DSV.
Schweidnitz 1 :0 ; Blitz Liegnitz — Spvg . Liegnitz
4 :2 ; 26. 12. : VfB . Liegnitz — Schlesien Haynau
5 :3 ; Naprzod Lipine — Deichsel Hindenburg 4 :0.

Gau Sachsen : 26. 12. : Polizei Chemnitz —
Fortuna Düsseldorf 1 :2 ; Guts Muts Dresden —
Wormatia Worms 3 :2 ; 26. 12. : Chemnitzer BC.
— Wormatia Worms 1 :2 ; VfB . Leipzig — For¬
tuna Düsseldorf 3 :1.

Gau Mitte : 25. 12. : VfL . 96 Halle — Wacker
Halle 3 :5 ; VfB . Erfurt — Germania Fulda 2 :1;
26. 12. : VfB . Sömmerda — Germania Fulda
1 :4 ; Eintracht Altenburg — Guts Muts Dres¬
den 1 :2.

Gau Nordmark : 25. 12. : Eimsbüttel — Ber¬
liner SV . 92 5 :3 ; Borussia Harburg — Union
Alton « 0 :3 ; 26. 12. : Hamburger SV . — Waldhof
Mannheim 2 :3.

Gau Niedersachsen : 25. 12. : Werder Bremen —
Holstein Kiel 1 :0 ; Arminia Hannover — Werder

Das Fußballprogramm der Reichshaupt¬
stadt  enthielt am zweiten Weihnachtsfeiertag
das Treffen der Eaumannschaften von Branden¬
burg und Schlesien . Dieser vor rund 8000 Zu¬
schauern auf dem Hertha -Platz am Gesundbrunnen
ausgetragene Kampf wurde von den Branden¬
burgern mit 4 :2 (2 :1) verdient gewonnen . Der
Reinertrag der Veranstaltung fließt zu gleichen
Teilen der NSV . zu. Brandenburg Tonnte durch
seinen Sieg die vor wenigen Wochen in Breslau
erlittene Niederlage wieder wettmachen . Beide
Mannschaften traten auf schneebedecktem
Boden  in der gemeldeten Aufstellung an . Die
Berliner , bei denen der neue Angriffsführer
Ladusch -Cottbus sich sehr gut einführte , und die
in ihrer sicheren und hervorragenden Abwehr den
stärksten Mannschaftsteil hatten , boten eine gute
und recht abgerundete Leistung . Der schlesischen
Mannschaft ist das Lob auszustellen , daß sie mit
treuer und zäher Hingabe gekämpft hat . Selbst
nach einem hoffnungslosen Torstand gaben die
Gäste das Rennen noch nicht verloren , und durch
eine anerkennenswerte Energieleistung , die auf
schwerem, glattem , schneebedecktem Boden höchste
Bewunderung verlangt , wurde Brandenburg in
den letzten 20  Minuten von den Schlesiern zu¬
rückgedrängt ; zum Tor reichte es jedoch nicht
mehr.

Bereits in der fünften Minute geht Branden¬
burg nach einem von der rechten Seite schön vor¬
getragenen Angriff , wobei Ladusch  die Rolle
des Torschützen übernimmt , in Führung . Die
Adlerträger Haben auch weiterhin mehr vom

Hannover 6 :1 ; 26. 12. : Hannover 96 — Preußen
Münster 2 :1.

Gau Westfalen : 25. 12. : VfB . Bielefeld - -
Preußen Münster 1 :2 ; 26. 12. : Schalke 04 —
Spvg . Fürth 3 :0 ; ST . Münster 08 — Union
Recklinghausen 2 :1 ; Germania Bochum — SC . 99
Düsseldorf 1 :1 ; Germania Datteln — Viktoria
Recklinghausen 5 :4.

Eau Niederrhrin : 25. 12. : SV . Homberg —
Eintracht Gladbach 0 :0 ; 26. 12. : Hamborn 07 —
Köln -Slllz 07 5 :0 ; VfL . Preußen Krefeld —
Union Krefeld 2 :0 ; Borussia Gladbach — SC.
Gladbach 7 :0 ; Turu Düsseldorf — VfL . Benrath
5 :5 ; Spvg . Sterkrade — Schwarzweiß Saar¬
brücken 4 :2.

Gau Mittelrhein . 25. 12. : Bonner FV . —
Kickers Offenbach 2 :1 ; Westmark Trier —
Schwarzweiß Essen 1 :1 ; SV . Wittlich — Eintracht
Trier 0 :2 ; 26 12. : Eintracht Kreuznach Kickers
Offenbach 2 :5 ; Kölner CfR . — SV . Höntrop 0 :1;
Blau -Weiß Köln — Kölner BC . 3 :2 ; Kölner SC.
99 — Viktoria Düsseldorf 9 :1.

Meisterschaftsspiele:

Eau Nordhessen : SC . 03 Kassel — Sport
Kassel 4 :0.

Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — Phönix
Ludwigsh . 1 :0 ; Sportfreunde Saarbrücken —
Borussia Neunkirchen 1 :1.

Gau Baden : VfR . Mannheim — FC.
Mannheim 5 :0.

Süddeutsche Freundschaftsspiele:

25. 12. : FV . Saarbrücken — Dresdner SC . 2 :2;
Schweinfurt 06 — Phönix Karlsruhe 4 :1 : Frei¬
burger SC . — Wacker München 5 :3 ; 26. 12 : SC.
Stuttgart — Phönix Ludwigshafen 0 :0 ; Viktoria
Aschaffenburg — Phönix Karlsruhe 4 :4 ; Mainz
05 — Zola Esch (Luremburg ) 4 :3.

1 Spiel . Eine Eckenserie bleibt ebenso erfolglos wie
j gut gemeinte Schüsse von Hallex und Greschus . So

kommt Schlesien sogar zum Ausgleich . In der
19. Minute schießt Malik  nach vorheriger Ab¬
wehr von Riehl  scharf und unhaltbar ein . Aber
sieben Minuten später zieht Brandenburg erneut
in Front . Ein schönes Zusammenspiel krönt
Klaas  durch einen erfolgreichen Torschuß . Es
sieht aus , als ob Brandenburg seinen Vorsprung
noch erhöhen kann , denn Sydra  macht in der
Bedrängnis Hand , aber den von Kau er ge¬
schossenen Elfmeterball hält Kurpannek  in
famoser Weise . Schon fünf Minuten nach Wieder¬
beginn wird bei den Gästen eine Umstellung not¬
wendig , als der unglücklich verletzte Rechtsaußen
Wilczek  vom Platz getragen werden muß.
Paust füllt die leere Lücke aus , während als
Linksaußen Siegismund  neu eintritt . Kurze
Zeit darauf kommt es dann zum dritten Tor . Ein
Freistoß , von Kurpannek abgewehrt , wird in
einem Hochschuß von Kau er auf das
schlesischeTor gegeben . Der ungedeckte Angriffs¬
führer Ladusch  bedrängt Kurpannek so hart,
daß dieser den Ball ins Netz fallen läßt . In der
21. Minute kanr dünn Brandenburg durch einen
vierten Treffer den endgültigen Sieg sicherstellen.
Einen schönen Flankenlauf von Vallendadt
schließt abermals Klaas  mit einem erfolg¬
reichen Torschuß ab . Die Schlefier haben den Mut
noch keineswegs verloren . Sie greifen unentwegt
an und ihr Eifer wird in der 37. Minute be¬
lohnt . als Siegismund  durch ein zweites
Tor den Abstand auf 4 :2 verringern kann . Da¬
mit ist das Schlußergebnis erreicht.

Brandenburg schlägt Schlesien

Gäste von Rang in Hamburg
Das Weihnachtsprogramm der Hamburger

Fußball -Vereine war nicht von allzugroßem Um¬
fang . Der HSV . und Eimsbüttel hatten sich Be¬
such eingeladen , während die übrigen Mann¬
schaften der ersten Klasse durchweg feierten und
nur noch Union -Altona Tatendrang entwickelte.

Sehr knapp , aber durchaus verdient , unterlag
am zweiten Feiertag der HSV . der badischen
Spitzenmannschaft Waldhof , die mit dem Natio¬
nalen Siffling als Mittelläufer anrückte . In
Spielkultur und Technik waren die Badenser
immer die besseren Leute . Ihr Sieg mußte nach
der Pausenführung von 1 :0 klarer zum Ausdruck
kommen . Siffling  zeigte sich auch auf dem
Mittelläufer -Posten als Spieler großen Formats.

Berliner SB . 92 verliert gegen Eimsbüttel
3 :5 ( 3 :1)

Am ersten Feiertag bekamen die wenigen Be¬
sucher des Hohelufter Platzes von Eimsbüttel
einen recht interessanten Kampf  zu
sehen, der in zwei grundverschiedene Hälften zer¬
fiel . In den ersten 45 Minuten gaben die Ber¬
liner den Ton an . Sie führten ein äußerst le¬
bendiges , technisch ganz ausgezeichnetes Spiel vor,
in dem Eimsbüttel nichts zu bestellen hatte.
Wenn die Pausenführung der Berliner nur 3 :1
betrug und nicht , wie dem Spiel entsprechend
5 :1, so lag das daran , daß man vor dem Ham¬
burger Tor nicht energisch genug war und unter
dem Eindruck arbeitete , diesen Kampf gewinnen
wir leicht . Es ging aber gar nicht so leicht , denn
in der zweiten Hälfte „wachten " die Eimsbütte-
ler auf . Sie gaben den Ton an , mit dem Erfolg,
daß sie am Ende mit 5 :3 vorn lagen . Die Ge¬
rechtigkeit erfordert die Feststellung , daß der
Sieg der Hamburger nicht verdient war und im
besten Falle ein Unentschieden hätte erreicht wer¬
den dürfen.

Hamburger Bezirksligafutzvall

In der Hamburger Vezirksliga gab es an den
Weihnachtstagen nur Gesellschaftsspiele , die fol¬
genden Verlauf nahmen:

Sperber — Uhlenhorst/Herta 2 :1 (2 :0) ;
Urania — Paloma 0 :2 (0 :0) ; Hermannia —
Falke 2 :4 (1 :3) ; Vlankenese —- Nienstedten 7 :2
(5 :1) ; HEBT . — Harvestehude 2 :1 (1 :0) ; Verge-
dorf — Geesthacht 3 :2 (0 :1) .

Gute Resultate gegen
ausländische Mannschaften

Freiburger FC . spielt in Velfort 3 :3

Einer der führenden badischen Fußballvereine,
der Freiburger FC ., weilte am ersten Weihnachts¬
tag beim SC . Belfort , gegen den die Süddeut¬
schen ein gutes Spiel lieferten und nur durch Pech
um den verdienten Sieg kamen . Das Spiel endete
unentschieden 3 :3. Die Deutschen erhielten für
ihre gute Leistung starken Beifall.

Der VfB . Friedberg gefällt in Frankreich

Die Leiden ersten Spiele des VfB . Friedberg
in Frankreich brachten der Mannschaft sehr schöne
Erfolge . Die Deutschen , die sehr herzlich aufge¬
nommen wurden , unterlagen am ersten Tage gegen
den an erster Stelle ihrer Regionalklasse stehenden
AS . Raismes nur 1 :2 und gewannen am zweiten
Festtag gegen den AS . Bruay verdient mit 3 :2.
Bei der deutschen Kolonie , die sehr stark vertreten
war , herrschte über den Sieg ihrer Landsleute
natürlich große Freude.

AS . Straßburg — Wacker München 0 :6 (6 :4)

Mit Recht erbosten sich 3000 Zuschauer in
Straßburg über die Leistungen ihrer Asso¬
ciation Sport ive,  die in der elsässischen
Meisterschaft an dritter Stelle steht , um so mehr
wurde aber das hohe Können der Münchener
Blausterne bewertet , die wahren Schulfußball
vorführten . Ohne Haringer und All¬
vater  siegten die Münchener , deren bester
Mannschaftsteil die Verteidigung war , mit 6 :0.
Zwei Tore von Schißl und je eines von
Zehetmayer und Schimanek  stellten den
Halbzeitstand her . Nach der Pause schössen
Schißl und Zehetmayer  zwei weitere
Treffer.

Schwarz -Weiß Essen siegt in Luxemburg

Von Trier aus , wo sie am 1. Feiertag gegen
Westmark nur ein 1 :1 erreicht hatten , begaben sich
die Essener Schwarz -Weißen noch nach Luxemburg.
In Esch trafen sie am zweiten Feiertage auf die
längere Zeit in der Landesliga führende und auch
heute noch in der Spitzengruppe stehende Jeunesse.
Nach der 1 :0-Führung der Gäste behielten die
Essener schließlich mit 4 :1 den Sieg.

FSV . Mainz — Fola Esch-Luxemburg 4 :3

Die Fußballgäste aus Luxemburg zeigten sich in
der ersten Hälfte in ausgezeichneter Spiellaune.
Ihre Sturmreihe mit dem internationalen Jnnen-
trio stellte die Mainzer Hintermannschaft vor eine
schwere Aufgabe . Einige in der Pause vorgenom¬
mene Umstellungen bei Mainz wirkten sich sehr
vorteilhaft aus . Nach dem 1 :3 konnten die Main¬
zer den zweiten Teil des Spieles vollkommen in
ihre Hand bekommen und die Gästemannschaft in
die Verteidigung drängen . Allmählich wurde der
Vorsprung aufgeholt und sogar noch der Sieges¬
treffer  erzielt.

Dr . Staelin -Hamburg f . An den Folgen eines
Schlaganfalles verstarb am ersten Weihnachts¬
tage plötzlich der stellvertretende Vorsitzende des
H» V., Rechtsanwalt Dr . Staelin , der seit einer
Reihe von Jahren im Vereinsleben des HSV.
und vor allem in der Außenvertretung des Klubs
viel hervorgetreten ist. Aus Anlaß des Trauer¬
falls waren aus dem Klubhause des HSV . und
auf dem Platze die Flaggen auf halbmast gesetzt.
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Schalke 04 schlägt
die Fürther Gpvg. 3:0 (1:0)

2n der Glückauf -Kampfbahn zu Eelsenkirchen
standen sich am zweiten Weihnachtstag der deutsche
Meister FC . Schalke 04 und der Tabellenführer
der Gruppe Bayern , die Spielvereinigung Fürth,
vor 1b 000 Zuschauern gegenüber . Die Schalter
siegten dank des besseren Zusammenspiels sicher
mit 3 :0 nach einer Halbzsitführung von 1 :0. Zu¬
erst gab es verteiltes Spiel , bis Kallwitzki  in
der 39. Minute den ersten Treffer erzielte . In
der zweiten Spielhälfte setzte sich das vorzüg¬
liche Kreiselspiel der Schalker  mehr
und mehr durch, während die Kleeblättler weiter
abfielen . In der 23. Minute fiel das zweite Tor
durch den Mittelstürmer Pörtgen  und in der
34. Minute erhöhte 1l r b a n auf 3 :0. Kuzorra
spiel : ' übrigens wieder halbrechts.

Dresdener Sieg in Berlin

Zum ersten Feiertag hatte Viktoria89Ber-
lin  sich die sehr tüchtige Mannschaft der Dres¬
dener Sportfreunde  verpflichtet . Vor rund
1000 Zuschauern gab es einen torreichen Kampf,
den die Gäste mit b :4 (2 :2) gewannen . Branden-
Lurgs Eaumeister hatte die Sachsen unterschätzt,
denn der eingestellte zahlreiche Ersatz war der
Aufgabe nicht gewachsen . Ohne großen Wert auf
Schönheit zu legen , spielten die Dresdener ein¬
fach und zweckmäßig . Einen ihrer besten Leute im
Sturm hatten die Dresdener inHaase,  der einen
recht beträchtlichen Anteil an den Toren hat . Die
Entscheidung fiel erst in der vorletzten Minute , als
es Kriegerof  gelang , den siegbringenden Tref¬
fer für seine Mannschaft zu schießen.

FV . Saarbrücken — Dresdener SC . 2 :2

Das mit rund 5000 Zuschauern gut besuchte
Weihnachtsspiel in Saarbrücken hat nicht voll be¬
friedigt . Die Dresdener waren ohne Kund,
Richard Hofmann , Schön und Stößel,
also ohne ihre besten Leute gekommen . Sie zeigten
wenig Einsatz und spielten ungenau zusammen.
Saubere Arbeit leistete der zwar sehr selten be¬
schäftigte Tormann Kreß  und die beiden Ver¬
teidiger Kreisch und Hiersch.

In der ersten Viertelstunde war Saarbrücken
mehr im Angriff . Wuchtige Schüsse von Conen und
Benzmüller verfehlten knapp das Ziel . Ein Miß¬
verständnis in der Saarbrllcker Abwehr verschaffte
dem Dresdener Rechtsaußen Schlösser  in der
18. Minute Gelegenheit zum ersten Treffer . Zwei
Minuten später erzielte Eonen  auf Vorlage von
Halblinks auf überlegte Art den Ausgleich . Nach
der Pause war das Tempo lebhafter . Dresden
war besser und erzielte in der 29. Minute durch
Schlösser den erneuten Führungstreffer . Der Aus¬
gleich der Saarbrllcker siel sieben Minuten später
durch den Halblinken Schmidt.

Minerva gewinnt in Stettin

Brandenburgs Tabellenführer weilte am zwei¬
ten Feiertag in Stettin und konnte in der pom-
merschen Hauptstadt mit 1 :0 (1 :0) zu einem sehr
mageren Erfolg kommen . Nach verteiltem gleich¬
wertigen Spiel in der ersten Spielhälfte waren
die mit Ersatz spielenden Berliner nach dem
Wechsel eindeutig überlegen , aber gegen die aus¬
gezeichnete Abwehr der Stettiner , in der sich be¬
sonders der Mittelläufer Iahn  hervortat , wurde
nur ein einziges Tor erzielt , das der Ersatz¬
mann Rewensky  in der 35. Minute schoß.
Rund 1500 Zuschauer wohnten dem sehr flot¬
ten und interessanten Kampf bei.

Um den Balkan -Futzballpokal

Unter Teilnahme der Ländermannschaften von
Griechenland , Südslawien , Rumä¬
nien und Bulgarien  begannen in Athen die
Vorrundenspiele um den Balkan -Pokal . Im ersten
Kampf siegte Griechenland knapp mit 2 :1 (1 :1)
über Südslawien , am folgenden Tage konnten die
Südslawen mit 4 :3 (3 :2) über Bulgarien trium¬
phieren . Das Schlußspiel wird am Neujahrstage
ausgetragen.

Handball in Niedeksachfen
Wie im Fußball , Hockey und Rugby , so gab es

auch im Handball über Weihnachten nur sehr
wenig Spiele . In der Gauklasse war noch ein
rückständiges Punktspiel nachzuholen , und zwar
trafen sich in Hannover Post SV . und TK . Lim-
mer . Das Spiel endete 8 : 7 (4 : 3)  sür die
Post . Der Platz an der Harenbergerstraße erlebte
am zweiten Feiertag einen selten spannenden
Kampf , da sich beide Gegner in jeder Hinsicht
gleichwertig waren . Die Blaugelben blieben
lchlietzlich die glücklichen Sieger , die damit zwei
wertvolle Punkte ihrem Pluskonto gutschreiben
konnten.

In Bremen  gab es nur ein einziges Freund-
schaftsspiel , da das zweite angesetzte Tressen zwi¬
schen dem Hastedter MTV . und dem TV . Grambke
ausfallen mußte - Am zweiten Feiertag trafen
sich in Grambke der TV . und Fähr -Hammersbeck.
Mit 2 : 9 zogen die Aammersbecker den Kürzeren.
Die Erambker waren jederzeit überlegen und
siegten verdient . Der Kräfteunterschied zwischen
Bezirks - und Kreisklasse trat damit klar zutage.

In Osnabrück  hatte der SV . 08 Osnabrück
Rhein « 09 zu Gast . Nach schönem und ausgegliche¬
nem Spiel siegten die Rheiner glücklich mit 8 : 7,
nachdem sie bei der Paus « mit 5 : 2 geführt
hatten.

Rugby in Rordöeutschland
Die ganze Ausbeute im Rugbysport Nord¬

deutschlands war nur eine Begegnung
zwischen Elite und Deutscher  RC . in Han¬
nover , die von Elite knapp mit 11 :10 gewonnen
wurde , nachdem der DRL . bei der Pause noch mit
3 :10 in Front gelegen hatte . Durch einen ein¬
fachen und einen erhöhten Versuch schafften die
Elite -Mannen noch den Sieg im zweiten Durch¬
gang.

Weihnachtshockey
Groß war das Spielprogramm der norddeut¬

schen Hockey-Vereine an beiden Feiertagen nicht.
In Hamburg  überspielte Harvestehude den

im Hockey nicht sonderlich starken HSV . klar mit
7 :3 Toren , während Rahlstedt recht überraschend
mit 1 :2 gegen Vahrenfeld unterlag . Von den
Damenspielen ist das Unentschieden 1 :1 der Ham¬
burger Turnerschaft 1816 gegen Harvestehude
hervorzuheben . Die Turnerinnen treten in der
letzten Zeit im Hockey mehr und mehr in den
Vordergrund . Sonst spielten noch die Junioren
des MTV .-Bremen in Hamburg . Sie unter¬
lagen  am ersten Feiertag den Uhlenhorstern mit
1 :2 und am nächsten Tage der stärksten Ham¬
burger Junioren -Mannschaft , Reinbeck , gar mit
1 :5 Toren . — Am nächsten Sonntag spielt Rot-
weiß -Köln mit seiner Damen - und Herrenmann¬

schaft in Hamburg gegen Harvestehude . Die Köl¬
ner befinden sich auf der Reise nach Berlin.

In Bremen  gab es nur ein einziges Spiel
zwischen dem Weser HE . und Bremer HC ., das
nach ausgeglichenem Spiel ein gerechtes Unent¬
schieden ergab . Mit 2 :2 (1 :0) teilten sich beide
Mannschaften in die Ehre des Tages.

In Hannover  spielten gleichfalls nur HC.
Hannover und Deutscher HC . Auch hier endete
das einzigste Spiel unentschieden 0 :0.

Weser — Bremer HC . 2 :2 (1 :0)

An den Weihnachtstagen fand in Bremen nur
ein einziges Spiel statt . In Oberneuland
trennte man am zweiten Festtag sich nach offe¬
nem Spiel mit einem gerechten Unentschieden.
Das freundschaftlich und fair durchgeführte Spiel
brachte beiderseits recht nette Leistungen , beson¬
ders die mit zwei Ersatzleuten spielenden We-
seraner boten recht Gutes und konnte einem,
durch ihren Halblinken vor der Spielhälfte er¬
zielten Erfolg , im Anschluß an eine Ecke in der
Mitte der zweiten Hälfte einen zweiten Treffer
hinzuzufügen . Der VHC . drehte dann aber mäch¬
tig auf und kam durch zwei Tore von Frese zum
verdienten Ausgleich . Es wurden beiderseits
ziemlich ausgeglichene Leistungen geboten , ledig¬
lich der Sturm der Rotweißen fiel etwas ab.

Weser 3 — VHC . 4 2 :1.

Englische Gäste in Frankfurt
Frankfurt 1880 — Veckenham Wanderers 0 :3

Das dritte und letzte Gastspiel der Engländer
erfüllte dagegen nicht die hochgespannten Erwar¬
tungen , die vorangegangenen Spiele wirkten sich
bei den Briten doch sehr aus . Daß der SC . 1880
Frankfurt trotz dieser Chance am schlechtesten von
allen deutschen Mannschaften abschnitt , war eine
herbe Enttäuschung . Katastrophal spielte der
Frankfurter Sturm , der selbst bei totsicheren Ge¬
legenheiten durch seine Hilflosigkeit nichts zu
Wege brachte . Von der allgemeinen Depression
blieben selbst so zuverlässige Spieler wie Mittel¬
läufer Schäfer und Grages in der Deckung nicht
verschont . Nur Hencke im Tor spielte in alter
Form . Die fein herausgearbeiteten Treffer der
Engländer konnte er nicht verhüten.

Höchster HC . — Beckenham Wanderers 3 :1

Vor etwa 600 Zuschauern , also eine für Hockey-
Verhälnisse beträchtliche Zahl , gestaltete sich auch
das zweite Gastspiel der Engländer zu einem
sportlich wertvollen Ereignis . Die ritterliche
Durchführung des Kampfes , seine klare Linie und
die Fülle des technischen und taktischen Kampfes
machte auch auf den Hockey-Laien den besten Ein¬
druck. Daß der Höchster HC . sich in einer nie
erreichten Form präsentierte , war eine besondere
Weihnachtsfreude sür das Höchster Publikum.

Weihnachtstreffen im Eishockey
GroßartigerGpielbetrieb in der Reichshauptftadt

Winnipeg Monarchs schlagen den Berliner I
Schlittschuhclub 9 :2. Schöner hätte das Weih¬
nachtsgeschenk des Berliner Schlittschuhclubs an
seine treue Gefolgschaft gar nicht ausfallen
können . Ein rassiges Spiel mit den Winnipeg
Monarchs , bei dem auch die Gastgeber wieder
einmal mit einem ganz großen Kampf auf¬
warteten , dazu ein glänzendes Kunstlaufprogramm
mit Vivi -Ann « Hulthsn und Maxie Herber an
der Spitze . Es war kein Wunder , daß der
Sportpalast  in Berlin bis zur schwindelnden
Höhe hinauf ausverkauft  war . Das Haupt¬
interesse wandte sich selbstverständlich den Winni¬
peg Monarchs zu, die am Sonntag bereits gegen
Rastenburg Proben ihres hervorragenden
Könnens abgelegt hatten . Der Berliner Schlitt¬
schuhclub hielt sich nicht schlecht gegen seinen
großen Gegner und er hätte wahrlich ein besseres
Ergebnis verdient als dies 9 :2, das zwar die
glänzende Verfassung der Gäste , nicht aber die der
Gastgeber wiedergibt . Den passenden Rahmen
oder besser gesagt Gegensatz hierzu bot das Kunst¬
laufprogramm,  das mit Könnern wie Vivi-
Anne Hulthsn , Maxie Herber und Ernst Baier
aufwartete und bei dem sich selbst der Reichssport-
fllhrer einer Sonderauszeichnung der kleinen
Schwedin nicht enthalten konnte.

Rastenburger SV . gegen Berliner Auswahl 1:1.
Den Beschluß des Eishockey -Abends im Berliner
Sportpalast bildete am zweiten Weihnachts¬
feiertag das Treffen zwischen dem Rastenburger
SV . und einer Berliner Auswahlmannschaft , das
nicht den erwarteten Verlauf nahm , wie man
erwartet hatte . Die Ostpreußen spielten teilweise
recht robust , so daß mehrere Spieler herausgestellt
werden mutzten , teilweise waren nur drei Ost¬
preußen im Spiel . Das erste Tor für die Ost¬
preußen schoß Tidzuhn , für Berlin glich Adler im
zweiten Spieldrittel aus , während das letzte
Drittel torlos ausging . 1 :1 (1 :0, 0 :1, 0 :0) lautete
das Ergebnis . — In den Pausen  zeigte
Vivi -Anne Hulthsn einen glänzend vorgeführten
Tango , der so großen Beifall fand , daß sich
Schwedens Meisterin zu Zugaben entschließen
mußte . Auch der Tango von Maxie Herber und
Ernst Baier wurde mit Beifall aufgenommen.
Das Erstauftreten von Viktoria Lindpaintner,

Kehraus im Gaioppfport
H. Weber wurde HlnderniSreiter-Shampion

Die Weihnachtsrennen auf der Bahn Mülheim-
Duisburg am zweiten Weihnachtsfeiertag brach¬
ten den Kehraus im deutschen Galopprennsport.
Die vier eingelegten Dezember -Renntage brachten
keine sportlichen Besonderheiten ; sie hatten aber
das eine gute : den kleinen Ställen ulurden noch
Verdienstmöglichkeiten geboten , denn die Rennen
wandten sich durchweg an die mindere Klasse . Zu¬
gleich fiel am Schluhtag auch noch die Entschei¬
dung im Kampf der Hindernisreiter . Am
30. November , als die Rennsaison offiziell abge¬
schlossen wurde , lagen H. Weber und W . Wolfs
punktgleich mit je 31 Siegen an der Spitze . Sie
konnten später noch jeder ein Rennen gewinnen,
und am Mittwoch gelang es dann Weber , mit
Ultramara noch einen Sieger zu steuern , der ihm
das Championat einbrachte , da sein Rivale Wolfs
an diesem Tage leer ausging . Dichtauf folgt an
dritter Stelle I . Ilnterholzner mit 29 Sieges¬
ritten , der mit 139 bestrittenen Rennen zugleich
der am meisten beschäftigte Hindernisreiter dieses
Jahre war . A. Müschen konnte sich im Westen
noch auf den vierten Platz vorarbeiten . Dann
kommen Florian mit 18 Siegen , W . Rößler mit
16 und W . Häuser mit 15 Siegen.

Die Ergebnisse : 1. Rennen : 1. Ambrostus
2. Finor . Tot . 25 :10. — 2. Rennen : 1. Feudal
(H . Glitsch ) , 2. Auswahl , 3. Maharadscha . Tot.
171 :10, Pl . 32, 20, 17 :10. Ferner liefen : Schatz¬
finder , Gerlind , Leutvogt , Blackberry , Adelbert,
Almansor , Naugräfin . — 3. Rennen : 1. Schloß¬
frau (R . Kruschwitz ) , 2. Panorama , 3. Verna . Tot.
84 :10, Pl . 20,26,19 :10. Fernerliefen : VoltaireII,
Perasperum , Temboul , Milotti . — 4. Rennen:
1. Iltamaro , 2. Rosenrot . Tot . 15 :10, Pl . 12,
12 :10. Ferner liefen : Traumulus , Fahrewohl,
Weltmeister . — 5. Rennen : 1. Georgette , 2. Sint¬
flut . Tot . 48 :10, Pl . 18, 25 :10. Ferner liefen:
Trojaner , Fantasia , Schwerthieb , Hatz. — 6. Ren¬
nen : 1. Eood boy , 2. Harun . Tot . 135 :10, Pl . 27,
14 :10. Ferner liefen : Moira , Robinson , Porto
Flip , Jan von Werth.

Vitruv in 1 :20,5 Sieger im Weihnachtspreis . Die
Weihnachtstrabrennen auf der ganz in Weiß ge¬
tauchten Mariendorfer Bahn  erfreuten
sich wieder eines ausgezeichneten Besuches , wenn
auch der Aufenthalt im Freien nicht gerade ein
Vergnügen war . Mit dem Weihnachtspreis über
2400 Meter gab es auch «in sportliches Ereignis.
Wiederum kam der ausgezeichnete Vitruv an den
Start , der hier bis zu 120 Meter Vorgaben zu
leisten hatte . Diese Ausgabe , die als letzte öffent¬
liche Probe für seine Entsendung zum Prix
d'Amerique nach Vincennes gedacht war und von
der die Entscheidung dieser Frage abhängig ge¬
macht wurde , löste der inländische Hengst trotz
verhältnismäßig glatten Bodens in der hervor-

der deutschen Juniorenmeisterin , vor dem Berliner
Publikum fand großen Anklang.

Ein Resultat von 30 :1 im Eishockey erzielte
eine ostoberschlestsche Auswahlmannschaft in
Kattowitz  gegen eine Danziger Mannschaft,
die von vornherein nicht die geringste Aussicht auf
ein ehrenvolles Abschneiden hatte . Der Sieger
hat damit eine gewiß nicht alltägliche Torziffer
herausgeholt.

Stade Francais in Earmisch . Der SC . Riesser-
see hat nunmehr auch die Zusage der Pariser
Eishockeymannschaft Stade Francais für sein
Meihnachtsturnier erhalten , so daß sich um den
Pokal des Präsidenten der IV . Olympischen
Winterspiele , Dr . Ritter von Halt , folgende vier
Mannschaften bewerben : Stade Francais -Paris,
Brandenburg -Berlin , Wespen -Zehlendorf und der
SC . Riessersee.

Eishockey -Turnier im Olympia -Stadion . Das
internationale Eishockeyturnier um den Wander¬
preis des Präsidenten der Olympischen Winter¬
spiele , Ritter Dr . Karl von Halt , begann am
zweiten Weihnachtsfeiertag mit dem Treffen SC.
Riessersee — Zehlendorfer Wespen 3 :1. Etwa
300 Zuschauer sahen einen herrlichen Kampf , den
die Rissserseer mit 3 :1 (1 :0, 1 :0, 1 :1) verdient
gewannen . Die durch den Kanadier Braut ver¬
stärkten Zehlendorfer leisteten energischen
Widerstand,  konnten aber die Niederlage
nicht verhindern . Zu Beginn des Spieles kreiste
«in Klemm -Flngzeug über dem Stadion , in dem
sich der bekannte Motorradrennfahrer Bussinger
und der Kriegsflieger Danuhuber befanden , die
die Scheibe abwarfen.

Eishockey im Olympiastadion . Das internatio¬
nale Eishockey -Turnier um den Doktor - von-
Halt - Pokal  führte im zweiten Spiel am
Mittwochabend im taghell erleuchteten Olympia-
Stadion in Earmisch die Mannschaft von Vran-
denburg -Berlin und Stade Francaise zusammen.
Die Pariser waren durch die in ihren Reihen mit¬
spielenden Kanadier wie Cadorette und Vesson
usw . ein zu starker Gegner . Der Sieg der Fran¬
zosen siel denn auch mit 11 :0 (3 :0, 3 :0, 5 :0) über
Erwarten hoch aus.

ragenden Kilometerzeit von 1 :20,5 in großartiger
Manier . Vitruv drehte diesmal den Spieß gegen
seinen kiirzlichen Bezwinger Adria um und schlug
die Derbysiegerin , die in 1 :22,8 ebenfalls ein
hervorragendes Rennen lief , ganz überlegen mit
drei Längen , während Dolly , die im letzten Bogen
noch an der Spitze lag , nicht ganz nach Hause kam
und sich mit dem dritten Platz begnügen mußte.
Vitruv wird nunmehr also die deutschen Farben
in Vincennes vertreten.

Motorsport
Eilenriede -Renne « 1SS5. Das Eilenriede-

Rennen des nächsten Jahres ist nunmehr gesichert,
nachdem kürzlich schon gemeldet werden konnte,
daß mit seiner Abhaltung zu rechnen sei. In¬
zwischen haben verschiedene Verhandlungen zwi¬
schen den maßgebenden Instanzen stattgefunden
und nunmehr wurde auch eine Besichtigung der
im Umbau befindlichen Rennstrecke durch den
Sportpräsidenten des DDAC ., Kroth,  sowie
durch Vertreter der zuständigen Behörden vorge¬
nommen . Dabei sprach Sportpräsident Kroth sich
sehr anerkennend über die Arbeiten zur Ver¬
besserung der Strecke aus . Als Termin für das
Eilenriede -Rennen wurde der 7. April angesetzt.

„Blauer Vogel " fährt mit Alkohol . Die Welt¬
rekordversuche des Engländers Malcolm
Campbell  rücken allmählich in greifbare
Nähe . Der Wagen wird in diesen Tagen fertig¬
gestellt sein und Anfang Februar sollen die ersten
Probefahrten am Strande von Daytona Veach
stattfinden . Interessant an der Neukonstruktion
des 2450 PZ starken Motors ist, daß für ihn nur
reiner Alkohol als Betriebsstoff verwandt wer¬
den kann . Gewiß eine teure Angelegenheit , aber
für einen neuen englischen Weltrekord ist den
Briten kein Preis zu hoch, dafür ist der Ehrgeiz
der Engländer in sportlichen Dingen bekannt.
Auch die Stromlinien -Karosserie wird eine ganz
neue Form ausweisen , wie man sie noch nie ge¬
sehen hat.

Wintersport
Wintcrsportwettbewcrbc aller Art in der

Schweiz . Dank der guten Schnecverhältnisse konn¬
ten in der Schweiz überall Wintersportwettbewerbc
aller Art zur Durchführung gebracht werden , so
wurde am ersten Feiertag in Mengen  ein
Sprunglauf ausgetragen , den Pargetzi -Grindel-
wald mit 321,5 P . und Sprüngen von 44,48 und
18 Meter vor den einheimischen Schlunegger mit
305 P . und Bischof mit 276 P . gewann . In Zer -
matt  kam der Sieger Raymond -St . Croix sogar
auf 57 Meter Weite . Mit insgesamt 225,1 P . ver¬
wies er E . Bohror -Erindelwald mit 198,1 P . und
A. Jugen -Zermatt mit 197 P . auf die Plätze.

Oxford und Crambridge standen sich in St . Mo -
r i tz zum 14. Male in einem Universitätswettkamps
im Abfahrtslauf gegenüber , wobei auf jeder Seite
fünf Mann antraten . Als Sieger ging Cambridge
mit einer Gesamtzeit von 20 :26,4 vor Oxford mit
20 :59,2 hervor . Die beste Einzelzeit erzielte Rae-
burn -Cambridge mit 3 :25.

Wintersportmeisterschaften 1935. Die deutschen
Wintersportmeisterschaften 1935 sind für das
Ausland von großem Interesse . Das geht am
besten daraus hervor , daß schon jetzt von Japan,
Spanien , Polen und Norwegen je fünf Journa¬
listen angemeldet wurden . Das starke Interesse
des Auslandes erklärt sich aus der Bedeutung
der deutschen Wintersportmeisterschaften 1935 als
Generalprobe für die Olympischen Winterspiele
1936. Aber auch für die einzelnen Wettkämpfe
laufen aus dem In - und Auslande zahlreiche
Nennungen  ein und so ist damit zu rechnen,
daß die deutschen Wintersportmeisterschaften 1935
in Earmisch -Partenkirchen das Ereignis des
kommenden Winters sein werden.

Boxen
Weihnachtsboxen in Hamburg . Im Hamburger

Punching -Ring wurde am zweiten Weihnachts¬
feiertag die traditionelle Boxveranstaltung durch¬
geführt . Sportlich war die Ausbeute nicht be¬
sonders . Im Hauptkampf mutzte sich der deutsche
Meister im Halbschwergewicht , Adolf Witt-
Kiel , gegen den Kreselder Schwergewichtler Ja¬
kob Schönrath  mit einem allerdings sehr
hohen Punktsieg begnügen . Schönrath war gegen
den wild angreifenden Witt ständig zur Vertei¬
digung verurteilt , aber sein Geschickin dieser Tak¬
tik und seine Nehmerqualitäten ließen ihn dabei
über die ganzen zehn Runden kommen . Witt war
zudem von der vierten Runde ab durch eine blu¬
tende Verletzung über dem Auge etwas behindert.
— Die neue Halbschwergewichts -Hoffnung des
Schmeling -Entdeckers , Arthur Biilow , der Ber¬
liner Examateur Leonhardt Marohn,
wurde gleich einem so schweren Schläger wie
Nico Droog -Krefeld gegenübergestellt . Nach
vier Runden gab das Kampfgericht unentschieden,
das Marohn vielleicht etwas schmeichelt, aber doch
nicht ganz unverdient ist. Ein schnelles Ende
nahm der Schwergewichtskampf zwischen dem süd¬
slawischen Meister Kersicz und Arno
K ö l b l i n - Berlin . Der 16 Pfund schwerere
Kersicz erschien völlig untrainiert im Ring und
ließ sich schon in der dritten Runde nach einem

Haken gegen den Solar plexus , der aber kaum
volle Wirkung hatte , beim dritten Niederschlaq
auszählen . Der Hamburger Leichtgewichtler
Willy Köhler  schlug seinen Magdeburger
Gegner Walter Eggert  nach überlegenem
Kampf in der dritten Runde entscheidend.

Freddie Miller schlug Al Brown

Im Pariser Sportpalast standen sich die beiden
derzeitigen Weltmeister der Bantam - und der Fe¬
dergewichtsklasse , der Neger Al Brown und der
Amerikaner Freddie Miller , gegenüber . Miller
gewann über zehn Runden nach Punkten und
brachte so Brown die erste Niederlage seit
geraumer Zeit in einem europäischen Ring bei.
Der Kampf selbst konnte nur wenig befriedigen.
Miller gab sich bei seiner famosen Deckung in den
ersten Runden überhaupt keine Blöße und sam¬
melte im zweiten Teil des Kampfes ständig
Punkte . Der Neger griff zu allen möglichen un¬
fairen Mätzchen ; zweimal mußte er wegen Hal¬
tens verwarnt werden , aber auch verschiedene
Kopfstöße brachten ihm keinen Erfolg . Der hohe
Punktsieg von Miller war verdient , aber er bot
keine eines Weltmeisters würdige Leistung . — In
einem Rahmenkampf schlug der frühere franzö¬
sische Bantamgewichtsmeister Decio  den Tune¬
sier Poung Perez  überlegen nach Punkten.

Ringen
Ehrl Turniersieger in Köln . Am zweiten

Weihnachtsfeiertag wurde im Kölner „Kino für
jedermann " ein Leichtgewichts -Ringerturnier
durchgeführt , das vor ausverkauftem Hause abge-
wickelt wurde . Turniersieger wurde ohsie eine
Niederlage der Münchener Ehrl vor dem Hörder
Weikart , dem Koblenzer Schwarzkopf und dem
Kölner Nettersheim.

Schwimmen
Deutscher Sieg in Luxemburg . In Luxemburg

fand ein internationales Schwimmfest statt , bei
dem ein Klubkampf zwischen dem SV . Luxem¬
burg , SC . Gilles Brüssel , SC . Paris und SSV.
Trier ausgetragen wurde . Die deutschen Schwim¬
mer konnten im Gesamtergebnis mit 51 Punkten
vor den Belgiern mit 43,5, Luxemburgern 38,5
und den Franzosen 27 Punkten erfolgreich sein.
Unter den zahlreichen Zuschauern bemerkte
man u . a . auch den deutschen Gesandten und den
Staatsminister von Luxemburg.

LtmfangreichesRa-rennprogramm
Scherens siegt im Weihnachtörennenin See Dortmunder Westfalendalle

Scheren » in Dortmund knapp vor Richter . Eines
ausgezeichneten Besuches erfreuten sich die tra¬
ditionellen Weihnachtsrennen in der Dortmunder
Westfalenhalle . Im Mittelpunkt stand ein Vier¬
länderkampf der Flieger , in dem Weltmeister
Scherens einen äußerst knappen Sieg über Richter
feierte . Nur mit Reifenstärke wurde der deutsche
Meister geschlagen , sowohl im Zweier - als auch
im Viererlauf . Der Holländer van den Heuvel
hielt sich sehr achtbar , dagegen fand sich der Pole
Szamota mit der Bahn nur schlecht ab . Im Ge¬
samt erzielte Scherens 11 Punkte , Richter 10 P .,
van den Heuvel 10 und Szamota 4 Punkte . In
einem Steherrennen siegte der Spanier Prieto,
der beide Läufe siegreich beenden konnte . Der
Vochumer Euzek war in letzter Minute für den
Italiener Severgnini eingesprungen , der nicht am
Start erschien. Krewer war gänzlich außer
Form und wurde zum Schluß von allen mühelos
überholt und ausgepfiffen . Im zweiten Lauf
zeigte der Kölner jedoch besseres Können , bis
25 Runden vor Schluß behauptete er die Spitze,
dann ließ er aber stark nach. Umso besser war
Prieto , der zum Schluß die ganze Gegnerschaft
noch ein - bzw . zweimal überrundete . Matthäus
hatte bis kurz vor Schluß auf dem letzten Platz
gelegen , auch er wurde dann immer stärker . Die
Ergebnisse : Vierländerkampf der Be¬
rufsflieger : 1 . Scherens -Belgien 11 Punkte;
2. Richter -Deutschland 10 P . ; 3. van den Heuvel-
Holland 6 P . ; 4. Szamota -Polen 4 Punkte.
Steherrennen um den Weihnachts¬
preis:  1 . Prieko -Spanien 60 Kilometer;
2. Matthäus 59,660 Kilometer ; 3. Guzek-Bochum
59,170 Kilometer ; 4. Krewer -Köln 58,745 Kilo-
meter.

Kaers in Basel siegreich. Einen außerordent¬
lich interessanten Verlauf nahm das Radrennen
auf der Baseler Winterbahn , an dem als einzi-
der Deutscher der Berliner Ehmer im Omnium
teilnahm . Stratzenweltmeister Kaers gewann mit
7 Punkten gegen den Schweizer Möller 12 Punkte,
während sich Ehmer mit dem französischen Stun-

denweltrekordmann Richard mit je 16 Punkten
den dritten Platz teilte . Die Wintermeisterschaft
der Steher holte sich Gilgen mit 4 Punkten vor
Kratt 9, Suter 13 und Leupi 14 Punkten.

Möller und Merkens in Stuttgart siegreich. Den
Großen Weihnachtspreis für Dauerfahrer , der in
Stuttgart ausgefahren wurde , holte sich der Han¬
noveraner Möller in überlegener Manier . Möller
gewann alle Läufe . Eine ebenso überlegene Rolle
wie Möller spielte Toni Merkens bei den Rennen
der Amateure . Der Kölner gewann das Haupt-
fahren , ferner mit seinem engeren Landsmann
Hoffmann als Partner das 200-Runden -Mäyn-
schaftsrennen und belegte als Malmann in einem
Vorgabefahren noch einen guten zweiten Platz.

Radrennen in Paris . Auf der Pariser Winter¬
radbahn wurden am ersten Weihnachtstag eine
Reihe von Radrennen ausgetragen mit folgen¬
dem Ergebnis : Das Omnium der Steher gewann
Paillard mit 5 Punkten vor Lacquehay (6 P .) ,
3. Wambst (8 P .) . 4. Erassin (11 P .) . - Das
Omnium der sogenannten Spezialistin gewannen
Richard und Raynaud mit zwei Siegen gegen Le-
moine und Blanchonnet (ein Sieg ) . — Das Om¬
nium der Sprinter fiel an Jezo mit 5 Punkten
vor Eerardin (5 P .) , 3. Michard (8 P .) , 4. Fau¬
chen (12 P .) .

Wieder Charlier -Deneef . Die belgischen Mann¬
schaftsfahrer Charlier -Deneef befinden sich in
großer Form . Nach ihrem Siege im 3-Stunden-
Rennen am Sonnabend in Brüssel holten sie sich
auch am Dienstag in Gent in einem 150-Minuten-
Rennen den Sieg . Ihre größten Gegner waren
Schön -Billiet , die jedoch in den Wertungen nicht
so stark hervortraten und so nur den zweiten
Platz belegten , während Ehmer mit Huys als
Partner vier Bahnen zurück einkam . Das Er¬
gebnis : 1. Charlier -Deneef 41 Punkte , 2. Schön-
Billiet 10 Punkte , 3. Debiuycker -Haemerlingk,
4. Raes -Mortiet , 5. Dayen -Dipaco , 6. Speicher-
Archambaud , 2 Runden zurück: 7. Pijnenburg-
Wals , 8. Ehmer -Huys.

Ein fliegendes Anis in England
Das Winbmühlenflugzeug Sex Landstraße

Wie uns aus England mitgeteilt wird , ist in
ungefähr zwei Monaten das erste „fliegende"
Auto fertiggestellt und gebrauchsreif . Die beiden
bekannten Automobilkonstrukteure E . und I.
Weir,  die seit mehr als einem Jahr eingehende
Versuche mit dem „Baby "-Windmühlenflugzeug
unternommen haben , konstruierten ein ein¬
sitziges Autogiro,  das mit einem 45-PS .-
Motor ausgerüstet ist und eine Höchstgeschwindig¬
keit von 120 Stundenkilometer erreicht . Nach An¬
gaben der beiden Ingenieure soll das „fliegende"
Auto in zwei Monaten dem Verkauf übergeben
werden . Der Verkaufspreis wird nicht mehr als
4000 Mark betragen . 2n den Kreisen der engli¬
schen Luftfahrtsachverständigen herrscht große Be¬
geisterung und wird der Neukonstruktion großes
Interesse entgegengebracht . Nähere Angaben über
die Bauart der Maschine halten die Konstrukteure
vorläufig noch geheim.

Das Autogiro des bekannten spanischen Pro¬
fessors Juan de la Cierva hat im Vergleich zu
einem normalen Flugzeug eine geringere Höchst¬
geschwindigkeit . Das Windmühlenflugzeug kann
auch nicht senkrecht von seinem Standplatz auf¬
steigen . Es hat nur eine ausgezeichnete Steig¬
fähigkeit und dem Piloten ist es möglich , die
Maschine senkrecht zu landen . Ein großer Vorteil
des Autogiros ist der Fortfall der Tragdecken,
weil dadurch dieses Flugzeug nicht mehr Platz als
ein Automobil einnimmt.

Das neukonstruierte „fliegende " Auto ist ein
Autogiro in kleinster Bauart Mit diesem Flug-
und Fahrzeug ist es ohne weiteres möglich , durch
die Straßen einer Großstadt zu fahren und , so¬
bald der Platz das Ausbreiten der Windmühlen-
flügel gestattet , schraubt sich der Apparat in die
Höhe . Das Landen verursacht keinerlei Schwie¬
rigkeit , da das Autogiro senkrecht wieder aufsetzen
kann.

Sicherlich wird das „fliegende " Auto eine Sen¬
sation im Straßenverkehr hervorrufen . Wenn sich

die englische Konstruktion bewähren sollte, werden
wir auch auf dem Kontinent nicht allzu lange
mehr auf das fliegende Auto zu warten brauchen.
Für viele Sportbegeisterte wäre damit ein sehn¬
licher Wunsch in Erfüllung gegangen.

Zm Leichen der fünf Ringe
Der Schweizerische Bobsleigh -Verband hat

bereits jetzt seine Olympia - Bobfahrer
namentlich bestimmt , und zwar handelt es sich
dabei um die international bekannten Fahrer
Pierre Musy und Capadrutt , die sich wiederum
ihre Mannschaften zusammenstellen können . Capa-
drutt wird im Laufe dieses Winters an inter¬
nationalen Rennen in Earmisch sowie an den
Deutschen Meisterschaften teilnehmen.

m seinen Räumen an der Wartburgstraße sein i
nachtsstst aller Abteilungen , das in jeder Beste
einen zufriedenstellenden, harmonischen Verlauf n
Es sind gerade die Weihnachtsfeiern , auf denen
Vcreinsleben den treffendsten Niederschlag findet
die das rechte Bild von dem kameradschaftlichen
sammenleben der Mitglieder formen. So gab auch
Weihnachtsfest des BSV . einen tiefen Einblick in
Leben des Vereins und ließ diesen als eine ei
große Familie erkennen. — Eingeleitet wurde die s
durch das gemeinsam gesungene Wcihnachtslied
»vsiv > ' ' Darauf sprachen zwei Knaben und
Mädchen einen Prolog . Der Vereinsleitcr Be
betonte in seiner Ansprache, daß der BSV . eine c

darstelle, die gemeinsam das Fest der Fr>
das Weihnachtssest feiern wolle. Man müsse zu
menstchen und mitarbeiten für ein zukünftiges bei
Leutschlund. — Turnerische Vorführungen und !k
nachtslieder lösten einander in bunter Folge ab.
einem Schlußwort des Bcreinsleiters erfolgte eine
gemeine Weihnachtsbcscherung. Rund 3öv Mär
Frauen und Kinder wunden mit Liebesgaben begl
Allein Süll Kinder , Jungens und Mädels , erhielten
Vereins -Weihnachtsmann ihr Geschenk. Deutscher-
nach den Weisen einer flotten Kapelle beschloß
Feier und hielt die Teilnehmer noch einige Stm
in froher Stimmung beisammen.
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